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Kote von der Uvvs.
Erscheint jeden Freitag 3 M r  nachmittags.

( g i s s  S D o K  e m S & e l d ) !

| VeMFSpreis m it P o s tv sr s sn d u n g :
1 Ganzjährig • « • • * ................................S 9 60
I Hall»; ähr i g .......................................................„ 4 80
1 Vierteljährig * ....................... . . . . . .  2.40

1 Vezugsaebühren unb E in sch a ltegsgebühren sind 
im V oraus und portofrei zu entrichten.

S ch riftle itu n g  u n d  V e r w a ltu n g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M ai mit 10 Groschen für die Lspaltige Milliineterzeile oder 
deren R aum  berechnet. Bei W iederholungen kein Nachlast, M indestgcbühr 1 Schilling. Die Annahme erfolgt 
in der Verw altung und bei allen Annonzen-Expeditümen. — Anzeigen von Juden  und Nichtdeutschsn

finden keine Aufnahme.
Schlich des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 U h r  n ach m ittags.

P re ise  b e i A b h o lu n g :
G a n z j ä h r i g ......................................... ....  • S 9 20
Halbjährig ..................................................„ 4 60 !
V ie rte ljä h rig .................................................. „ 2.30 ^

Einzelnummer 20 Groschen.

R r 15 W aiöhvfen o. S. Airds. Areitag ftza 16. April 1926. 41. N r c h e g .

Amtliche Mitteilungen
bes GLaöttaLes WaLhhyfLN 6. ö. U bds.
3. 1142.

K ehrrlchtabfuhr.
Kundmachung.

E s diene zur gefälligen K enntnisnahm e, daß vom 23. 
April b. I .  an  die städt. Kehrrichtabfuhr au s den H äu­
sern wie folgt geregelt wird.

Abfuhr an  jedem F re itag  die S tad tte ile , bezw. die 
Stratzenzüge:

Hammergasse, Au, Weyrerstraste, Pocksteinerstrahe, 
Ederstraste, Wienerstratze, P a te r ta l ,  U nter der B urg, 
Mührstraße.

Abfuhr an jedem S am stag :
In n e re  S tad t, G raben, Plenkerstratze, Zelinkagasse, 

Durstgasse, Pbbsitzerstratze, Riedmüllerstratze.
S ta d lra t W aidhosen a. d. Pbbs, am  15. A pril 1926.

Der Bürgerm eister: 
A lois Lindenhofer m. p.

Wie »W .
Devtschosterreich.

D er polnische M inisterpräsident Gras Skrzynski ist 
zu einem zweitägigen A ufen thalt in  Wi«.r einactträfen. 
Amtlicherseits w ird erklärt, dag sein, Besuch der E inler- 
luug von rroroeryanoiungen zum ADschlutz eines pol­
nisch-österreichischen Schiedsgerichtsabkommens gelte. 
Diese gewundene E rklärung klingt freilich etw as merk­
würdig. E s gehört sehr viel Gutgläubigkeit dazu, um 
anzunehmen, daß ein so prom inenter S taa tsm an n , wie 
es der M inisterpräsident und Außenminister eines Lan­
des doch ist, ausschließlich zu dem Zweck eine Reise un ­
ternim m t, um unverbindliche Besprechungen zu führen, 
die auf einen eigentlich recht nichtssagenden Schiedsver- 
trag, wie er jetzt modern ist, abzielen. Auch die beliebte 
D iplom atenausrede von Höflichkeits- und Erkenntlich­
keitsbesuchen läß t sich diesm al schwer anwenden, da die 
Regierungschefs von Oesterreich und P o len  bisher nicht 
auf Verkehrsfuß m iteinander standen. D aß Skrzynski 
sich vom Reiz der W ienerstadt, in der er a ls  junger D i­
plomat mehrere J a h re  verbrachte, magisch angezogen 
fühlte, w ird er zweifellos bei allen offiziellen Anlässen 
verkünden —  m an darf aber wohl bezweifeln, ob darin  
der einzige G rund seines Abstechers auf den B a llh a u s ­
platz zu suchen ist. E s scheint vielmehr, daß Skrzynskis 
Besuch ganz natürlich in das System von M inister­
reisen hineinpaßt, von denen W ien gegenw ärtig beglückt 
wird. Benesch w ar da, Riucic hat uns sein Erscheinen 
freundlichst in Aussicht gestellt. G raf Skrzynski h a t vor 
seiner Abreise au s Warschau Pressevertretern gegenüber 
betont, sein politisches Ziel ist der Abschluß eines G a­
rantiepaktes für das m ittle re  und östliche E uropa nach 
dem M uster von Locarno. W enn er in  diese K om bina­
tion auch Oesterreich einbezieht, so w ird er dieses Z iel 
nicht erreichen. W ir haben wiederholt m it a lle r  D eut­
lichkeit erkennen lassen, daß w ir jede politische B indung, 
die von uns die neuerliche Anerkennung des durch die 
Friedensverträge geschaffenen Zustandes verlangt, ab­
lehnen und daß wir. nicht gew illt sind, unsere politische 
Bewegungsfreiheit nach irgendeiner Richtung hin  e in ­
schränken zu lassen. W ir haben m it P o len  keine ge­
meinsamen Grenzen und schon deshalb keine politischen 
Gegensätze. Aber es ist selbstverständlich, daß w ir unser 
V erhältn is zu P o len  einstellen müssen nach dem G rad­
messer. van Freundschaft und S tim m ung, der z w i s c h e n  
W a r s c h a u  u n d  B e r l i n  G eltung hat. Oesterrei­

chische Außenpolitik kann heute nicht vom kleinösterrei­
chischen S tandpunkt aus a lle in  gemacht werden, sie muß 
Rücksicht nehmen auf die p o l i t i s c h e n  E n d z i e l e  
d e r  D o n a u r e p u b l i k  und auf die I n t e r e s s e n  
d e s  g r ö ß e r e n  D e u t s c h l a n d ,  das wir. anstreben. 
W ir haben m it P o len  nicht über politische, sondern nur 
über wirtschaftliche F ragen  zu sprechen. M ehr von uns 
zu verlangen, w äre verfehlt, und jede solche Forderung 
müßte unerfü llt bleiben. Auch G raf Skrzynski ist für 
uns, so wie es D r. Benesch w ar, nur ein distinguierter 
Frem der, und Bet den Verhandlungen, die m it ihm ge­
führt werden, werden w ir wohl mit dem Verstand, aber 
n iem als m it dem Herzen dabei sein. Zu Herzlichkeit 
fehlt jeder Anlaß.

Deutschland.

Die Londoner „T im es" meldet, es stehe der Abschluß 
eines RUckversicherungsvertrages zwischen Deutschland 
und R ußland  bevor. Diese Nachricht erregt natürlich in  
politischen Kreisen das größte Aufsehen. Dazu äußert 
sich das B la t t  des Außenministers Dr. Stresemann., daß 
diese Nachricht nicht zutreffend sei und daß Abmachun­
gen in  dieser Form  m it R ußland  nicht bevorstehen. W ohl 
w ird in  dem B la tte  Strqsem anns nicht geleugnet, daß 
m it R ußland  V erhandlungen laufen, über welche m an 
nicht sagen kann, ob diese Besprechungen einm al zu einer 
schriftlichen Festlegung führen werden. Diese Tatsache 
a lle in  w ird natürlich den Ententestaatsm ännern genug 
A nlaß geben, allerle i Vermutungen über die Absichten, 
die Deutschland hegt, auszusprechen. S ie  sähen Deutsch­
land wohl am liebsten a ls  Gefangenen des Völkerbun- 
hiM. Deutschland soll nach 'ihrem S inne  keine selbst­
ständige P o litik  treiben, sondern nur sich dem W illen  
der E nten te  beugen. D en S taa tsm än n ern  des Westens 
ist daher jede A nnäherung an R ußland e in  D orn im 
Äuge. Deutschland hingegen muß trachten., in R ußland 
ein Gegengewicht zu bekommen, denn, ist auch heute 
die Macht R ußlands noch, sehr beschränkt und sind die 
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse wenig er­
freulich, so können sie doch bald sich ändern und dam it 
w ird auch das politische Bild vom Grunde au s anders 
sich gestalten.. Richt zu vergessen ist dabei auch Polen , 
das kaum seine feindselige Politik  gegen Deutschland 
beibehalten w ird können, wenn es weiß, daß d as ihm 
im  Rücken stehende R ußland Deutschland gegenüber ver­
pflichtet ist. So  w eit ist es natürlich noch lange nicht, 
jedoch au s  der Erregung , die sofort das feindliche A us­
land  ergreift, wenn Deutschland auch nach einer anderen 
S eite  sich hinwendet, kann man ersehen, wie gu t es ist, 
feine Trüm pfe nicht vorzeitig aus der Hand zu geben. 
Hoffen w ir, daß die deutsche Reichsregierung dies im­
merzu so halten  möge!

Tschechien.
Die neue tschechische Beam tenregierung stoßt au f ziem­

lich große Schwierigkeiten. Nachdem die tschechischen 
V olksparteiler im V erlaufe der letzten Woche eine pro­
grammatische Kundgebung gegen die B eam tenregierung 
beschlossen haben und die durch den früheren M inister 
S tribeny  vertretene Gruppe in  der tschechischen sozialisti­
schen P a r te i ihre Kampfstellung zur B eam tenregierung 
deklariert hat, haben jetzt die tschechischen Sozialdem o­
kraten in einer Sitzung ihrer P arte iv ertre tu n g  gleich­
fa lls  ihre S te llu n g  präzisiert. Die P a rte ivertre tung  
faßte nach zweitägigen B eratungen eine Entschließung 
gegen die politische, soziale und kulturelle Reaktion. I n  
dieser Entschließung heißt es, daß die P a rte i sich grundsätz­
lich gegen ein nicht parlamentarisches Regime stelle und 
daher auch das System von Beam tenregierungen ab­
lehne. Die gegenwärtige R egierung Czerny sei ein 
bloßer Notbehelf. D ie P a rte i behalte sich gegenüber 
dieser Regierung freie Hand vor. S ie  w ird die T aten  
de. Regierung einzig und allein  nach deren sachlichen 
V erhalten  beurteilen, w ird sich aber konsequent gegen

sie stellen, wenn sie ungünstig oder feindlich gegenüber 
der arbeitenden Bevölkerung sein sollte. Die P a r te i 
lehnt jeden Versuch der B ildung einer M inderheitsre­
gierung ab, die unsier den gegenwärtigen. Verhältnissen 
nur gegen die Arbeiterklasse gerichtet sein müßte und 
schwere innerpolitische Erschütterungen herbeiführen 
würde. D ie P a r te i fördert das Zusammengehen der so­
zialistischen P arte ien , lehnt aber das Zusammengehen 
m it den Kommunisten solange ab, a ls  sich die tschechi­
schen Kommunisten nicht auf den Boden der Republik 
stellen. Neuerlich wurden auch Gerüchte verbreitet, die 
von einer M ilitä rd ik ta tu r sprechen, in  deren H in ter­
grund D r. Kramarsch stehen soll.

I ta lie n .
D ie italienische Presse berichtet in  größter A ufm a­

chung über die Reise M ussolinis nach T rip o lis  und 
knüpft daran  Kom m entare, die im mer wieder die außer­
ordentliche Bedeutung der F a h rt unterstreichen. M an 
muß, so heißt es in  der Hauptsache, auch im A uslande 
einsetzen, daß I ta l ie n  die Möglichkeit einer Ausdehnung 
brauche und daß die P o litik  I t a l i e n s  das M ittelm se'r 
a ls  ih r eigenstes Gebiet fordere. Die Reise M ussolinis 
w ird  a ls  der B eginn einer neuen Epoche in  der E n t­
wicklung I t a l i e n s  dargestellt. Die Landung M ussolinis 
in  T rip o lis  erfolgt in  einem historischen Augenblick, 
dessen- große Bedeutung alle W elt einsehen müsse, 
lieber die Ankunft M ussolinis in  T ripo lis  selbst lassen 
die Berichte der B lä tte r  erkennen, daß sich die Landung 
des M inisterpräsidenten und die B egrüßung durch die 
italienischen Behörden und die arabische Bevölkerung 
un ter ungeheurem Pom p abgespielt haben muß. Musso­
lin i hielt an die arabische Bevölkerung eine Ansprache, 
in  der er, w iederholt b ii .h  stürmische Hochrufe un ter­
brochen, ausführte, die Regierung wünsche, daß T ripo­
lis, das überall die unsterblichen S puren  des ewigen 
Rom zeige, in  Zukunft noch enger m it dem M u tte r­
lande verbunden sei. E ine zweite Rede hielt Mussolini 
vom Balkon des Negierungsgebäudes an die s a d is ti­
schen O rganisationen von T ripo lis . S eine Reise, so be­
tonte er in  seiner Ansprache, sei nicht eine bloße Ver­
w altungsangelegenheit und es w äre verfehlt, sie nu r so 
auszulegen. S ie  sei viel mehr. S ie  sei eine Unterstrei­
chung der K raft des italienischen Volkes, der Bew eis 
seiner Macht und die Bekundung seines W illens zur 
Größe. D as Schicksal habe I ta l ie n  in  dieses Land ge­
führt, niem and werde Das Schicksal aufhalten , niem and 
sich dem unerschütterlichen W illen  I ta l ie n s  entgegen­
stellen. —  Auf das größenwahnsinnige Gehaben Musso­
lin is  stellte sich auch gleich der richtige Erfolg ein. Frank­
reich und E ngland, die im M ittelm eer eine starke Macht­
stellung innehaben, fühlen sich bedroht und sinnen auf 
M aßnahm en, die dafür sorgen, daß die italienischen 
B äum e an den Gestaden des M ittelm eeres nicht in  den 
Himmel wachsen.

Jugoslaw ien.
Pasitsch ist vorläufig wirklich gegangen. An seiner 

S telle  hat sein V ertrauensm ann U s u n 0  v i c s die R e­
gierung übernommen. I m  Gebälke dieser neuen Regie­
rung, die kaum die Geschäfte übernommen hat, kracht es 
aber schon wieder sehr bedenklich. Raditsch, dem zu we­
nig Macht und E influß in der B elgrader Regierung 
trotz der hohen Z ahl der M andate, die er besitzt, einge­
räum t w ird, fä l lt  in seinen Reden über seine M inister­
köllegen derart her, daß diese erklären, m it ihm nicht 
w eiter in  der Regierung sitzen, zu wollen. Der V er­
kehrsminister Koste M iletic hat seine Demission gege­
ben, weil ihm Radio vorw arf, daß er dem S ta a t  jeden 
M onat 4090 W aggon Kohle stehle. M iletic antw ortete 
aus diese V orw ürfe m it einem Demissionsschreiben in  
dem es u. a. heißt: „E s ist eine ordinäre Lüge, daß auch 
n u r das geringste von derartigem  geschehen ist, seitdem 
ich Verkehrsminister bin. D a diese von einem aktiven 
M inister ausgesprochenen W orte Verleum dungen und
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■ 5  Ortsgruppe Windhosen st. ö. M b ö  gm

M ittw och  d en  2k. A p r i l  1928, 8 A h r  
ab e n d s , G roßgasttzo f J n f ü h r  (K rem l) ton«: S ä t e t »  I r .» f f  m  M e t i  « e r  SewrMmöttie, M M  sie!

D i e h e u t i g e  F o l g e  ist 16 S e i t e n  s t a r k .



2. „ B o t e  v o n  d e r  S) b b s" Freitag den 16. April 1926.

Beleidigungen enthalten, über die ich mich weder h in­
wegsetzen kann noch w ill, ersuche ich S ie , Herr P rä s i­
dent, meine Demission vom Posten des SBetehrsMini­
sterium s anzunehmen, da ich nicht wünsche, in  die Lage 
zu kommen, m it einem solchen Halunken und V agabun­
den an einem und demselben Tisch zu sitzen." E s  sind 
d ies nicht gerade erbauliche Dinge, die sich die Herren 
un ten  am B alkan an den Kopf werfen. Die weitere 
Folge der tem peram entvollen Auslassungen des K roa­
tenführers R adic w ird wahrscheinlich sein, daß sich der 
a lte  Pasitsch wohl in Kürze trotz seiner 80 J a h re  w ie­
der der R egierung bemächtigen wird.

Griechenland.

Griechenland w ar dieser Tage der Schauplatz einer 
M ilitä rrevo lte . I n  Saloniki meuterte ein T eil des M i­
li tä r s , jedoch gelang es, die M euterei in  kurzer Zeit 
niederzuwerfen. Urheber der Revolte dürfte G eneral 
P la s iira s  sein, der sich bekanntlich schon einige Zeit an 
der griechischen Grenze aufhält. Nach neueren M eldun­
gen ist die Aufstandsbewegung noch nicht a ls  abgeschlos­
sen zu betrachten, da aus verschiedenen Garnisonen von 
w eiterer A usbreitung berichtet w ird. D as Kriegsgericht 
hat die F ührer der Revolte von Saloniki zum Tode 
verurte ilt. A us dieser Aufstandsbewegung kann m an 
entnehmen, wie hoch m an die angebliche W ahl m it 90 
Prozent zum Präsidenten  des griechischen D iktators 
P an g a lo s bewerten kann. Fast einhellig gew ählt und 
doch A ufruhr und Aufstand!

C hina.

Die Volksarmee h a t einen S taatsstrich  unternom m en; 
sie hat den P a la s t des vorläufigen P räsidenten  T uan- 
Tschi-Jui umzingelt, doch ist es dem P räsidenten  gelun­
gen, in  die französische Gesandtschaft zu flüchten. Da 
sich Fengs Rachfolger im  Kommando der N ational­
armee, Lu-Tschung-Lin, un ter den Oberbefehl W u- 
P e i-F u s stellte, ist die P osition  Tschang-Tso-Lins sehr 
bedenklich geworden. D er mandschurische Marschall steht 
m it seinen T ruppen im Westen und Slldwesten Pekings 
und hat jetzt die im  Süden der S ta d t konzentrierte Ar­
mee seines abgefallenen V erbündeten W u-Pei-Fu  und 
die N ationalarm ee gegen sich. M an  erw artet nun eine 
neue Präsidentschaft des freigelassenen früheren S ta a ts ­
chefs Tsao-Kun un ter dem militärischen Schutze seines 
Schülers W u-P ei-F u . Dieser letztere hat in  den andert­
halb Ja h re n , in denen er sich gleichsam in  der V erban­
nung aufhielt, in  C hina viel neue Sym pathien  erw or­
ben. E ine R egierung, h in ter der W u-P ei-F u  steht, 
würde bei der M ehrzahl der chinesischen Bevölkerung ein 
starkes moralisches Prestige besitzen. I n  einer P rokla­
m ation der N ationaltruppen  w ird heftig gegen T uan- 
Tschi-Jui S tellung  genommen und erklärt, es feien in  
der Z eit seiner Regierung zahllose I r r tü m e r  begangen 
worden. Rach englischen M eldungen begannen die K om ­
m andanten der N ationalarm ee m it der massenweisen 
E n thaup tung  der bisherigen Regierungsbeam ten. W ie 
Tuan-Tschi-Jui hätten sich jedoch auch die meisten M i­
nister in  d as  Eesandtschafisviertel, und zwar vorw ie­
gend in  die japanische Gesandtschaft, zu flüchten ver­
mocht. D ie Absetzung des provisorischen S taa tsp räs id en ­
ten habe sich in  der Nacht verhältn ism äßig  unblutig  
abspielen können, weil die 4600 M an n  starke Leibgarde 
T nan-T schi-Juis beim Anrücken der N ationaltruppen  
die W affen streckte. Die letzten Nachrichten besagen aber, 
daß Tschang-Tso-Lin h art an Peking herangekommen ist 
und daß die T age der Herrschaft der Volksarmee, die 
bolschewistisch ist, bald gezählt sein werden.

Al W M  Ml M il.
Roman von W illibald A l e x i s .

81. Fortsetzung.

„Die wissen zu schaffen."
„Von wem? V on den D örfern. Datz w ir E lend über 

E lend schaffen, datz w ir zum Unglück den Fluch auf u n s  
laden, und zum Fluche den S p o tt, und zum S p o tt das 
Gelächter."

„W ahrhaftig ," fiel Herr Brakow ein, „roür's ohne 
den Zarnekow gangen, es w ä r besser. Ich  lieb ihn  a ls  
wenig wie I h r .  Aber wo hat einer seinen A nhang und 
ist b illig , uns beizustehw? I s t  dazu tapfer wie ein S tie r , 
der geschlagen ist. Ueberdem des Baltzer B oy tin  ge­
schworener Feind, und kann un s nicht verraten , mutz an 
uns halten, da der M arkgraf geschworen hat, lätzt ihn 
hängen, wo er ihn  fängt."

„Und solch ein Diebsgesell m it der Anwartschaft auf 
den Galgen unser F reund! Heiliger N ikolaus, d e r  un­
serer guten, ehrlichen, rechten Sache Bundesgeniotz! D a 
mutz ja , w as gut ist, zum Schlechten sich kehren. W o 
können w ir da in den Kirchen beten lassen? Schämen 
müssen w ir uns, so w ir uns in s  Gesicht sehen. Und w as 
W irtschaft m irb’s in  der S ta d t geben! Die K räm er müs­
sen ihre Läden schließen, vor die T üren  w ird m an dop­
pelte Riegel legen, eine ehrbare F ra u  kann sich nicht 
m ehr auf den S traßen  sehen lassen. W er ausgeht, mutz 
sich die Taschen zuhalten. O sagt m ir nichts davon, datz 
ih r sie in  die Vorstädte quartieren  w ollt. D ie werden 
sich auch quartieren lassen, wo ih r w ollt. Die werden 
auch eure D iener bleiben. Eure Herren werden sie sein. 
B asta, basta, Herr P e te r Brakow, e s  ist geschehen, ich 
weiß es, da h ilft nichts mehr, bin überstim mt und w ar 
längst überstim mt, stih's wohl, datz ihr m ir nu r a u s ­
wicht, vor dem a lten  M an n  es verbergen w olltet. D rin-

Marokko.
I n  spanischen M ilitärkreisen ist m an m it der E in- 

IL tung von Friedensverhandlungen in  Marokko nicht 
einverstanden. E s  w ird darauf hingewiesen, datz die 
Friedensbem ühungen Abd el K rim s nicht ernst zu neh­
men, sondern lediglich ein diplomatisches M anöver seien. 
I n  verschiedenen B lä tte rn  weisen Offiziere, die eben 
au s dem marokkanischen Kampfgebiet kommen, darauf 
hin, datz die letzten Ereignisse h in ter der Kampfreihe 
Abd el K rim s darau f schließen lassen, datz die Rifstämme 
einen neuen großen A ngriff vorbereiten. S ie  befürchten, 
datz Abd el K rim  die Kämpfe sofort wieder aufnehmen 
werde, fa lls  ihm die Vorschläge Frankreichs m it S p a­
nien zu h art erscheinen sollten. Von verschiedenen Ge­
neralen w ird daher noch vor 'der Eröffnung der Frie- 
densverhandlnngen ein großer Angriff befürwortet, um 
Abd e l K rim  für die Friedensbedingungen reif zu m a­
chen. Auch w ird von diesen Kreisen darau f hingewiesen, 
datz die spanischen Politiker nicht vergessen dürfen, datz 
das spanische Heer zwei Jahrzehnte in  Marokko ge­
blutet habe und jetzt den berechtigten Wunsch hege, nach 
einem großen letzten W affenerfolge den Frieden her­
beizuführen. I n  militärischen Kreisen w ird schon jetzt 
vorausgesagt, daß die Friedensverhandlungen zu keinem 
Erfolge führen werden, da Abd el K rim  glaube, datz 
S pan ien  und Frankreich eher den Frieden brauchten, 
a ls  er, da m an  in  diesen L ändern wegen des erfolglosen 
Marokkokrieges immer unzufriedener würde. Nach den 
letzten M eldungen aus Marokko find im spanischen 
H auptlager bereits alle V orbereitungen getroffen w or­
den, um im  Abschnitte von Alhucemas und M e lilla  so­
fort zum A ngriff übergehen zu können, wenn Abd el 
K rim  nicht freiw illig  die von der spanischen H eereslei­
tung verlangten Rückzugsunterhandlungen -antritt. E ine 
gemeinsame Unternehm ung der franzöischen und spani­
schen Seestreitkräfte im Alhucemas-Abschnitt ist bereits 
vorbereitet.

Landtagsabgeordneter Rudolf 
Pechall — 60 Jahre.

D er hervorragendste Zug an dem Wesen dieses M a n ­
nes ist seine Energie, a lles  an ihm ist kräftig und u r­
wüchsig und der Ausdruck eines manchmal knorrig er­
scheinenden W illens. Datz dieser M ann  in  wenigen T a ­
gen 60 Ja h re  a lt  w ird, haben wohl n u r die wenigsten 
seiner zahllosen Bekannten gewußt. S eine Personal- 
daten -im n.-ö. Landtag  lassen aber keinen Zweifel d a r­
über: „Rudolf P e c h  a l l ,  B auunternehm er und S tad t- 
pftasterermeister in  W r.-Neustadt, geb. ebendaselbst am  
15. J u n i  1866“. I n  W iener-Neustadt hat Pechall Zeit 
seines Lebens, von der in W ien verbrachten Lehrzeit 
und den M ilitä rja h re n  abgesehen —  er diente bei den 
Vierundachtzigern —  gewirkt und geschaffen.

Pechalls ganze A rbeitskraft w ar seit jeher seinem 
S tande  gewidmet. E r ist un ter den F ührern  der öster­
reichischen G e w e r b e t r e i b e n d e n  eine der m ar­
kantesten Erscheinungen. E in  umfangreiches Fachwissen 
auf allen  m it Eew erbefragen zusammenhängenden Ge­
bieten zeichnet ihn ebenso au s wie die Energie, m it der 
er seine Ziele zu vertreten und durchzusetzen weiß. Schon 
a ls  lang jähriger O bm ann des Vereines zur W ahrung 
bürgerlicher und gewerblicher Interessen in W iener-N eu­
stadt ha tte  er Gelegenheit, fü r seine Standesgenossen zu 
wirken. E in  viel größeres Arbeitsfeld eröffnete sich ihm , 
a ls  ihn das V ertrauen  seiner Standesgenossen in  die

neu schwieg ich, denn w arum  sie m utlos machen; Euch 
aber sag ichs, I h r  hab t gerufen Euch zu helfen, der Euch 
verderben w ird, und w as fein soll unser Trost, das w ird 
sein unser U ntergang. Und ein schmählicher dazu."

„D as G ott von uns wende!" sprach der Brakow. S ie  
w aren nun  auf der S trahe . „ I h r  schaut a lles schwarz 
an, lieber Herr."

„ I s t  ein Fam ilienfehler. H ab's nicht anders gelernt."
„N un aber, datz unsere Fam ilien  werden verschlun­

gene Hände machen", sagte der Brakow, „nun w ird s  
doch anders werden, H err Johannes. Die Freud, so 
spät einkehrt in  ein H aus, die bleibe zum längsten."

W as Macht bringt und Reichtum, ob d as auch Freude 
b rin g t?"  entgegnete Herr Rathenow .

D a denkt I h r  wohl, wie Eure E lsbeth  m it meiner 
Eva sich in  den H aaren lagen. K ann Euch sagen, mein 
Evchen ist itzt das beste W eib. E in  guter M ann , der da 
weiß, w as sich schickt, kuriert auch eine böse F rau . B ös 
w ar die Eva nie, aber natn ist sie so sittig, gut und m ild 
a ls  eine, und versichere Euch, sie soll und wird ihre 
Schwägerin begrüßen, a ls  es recht ist. Und ebendesglei- 
chen fürchtet Euch nicht vor dem Melchior. B ös ist er 
auch nicht; und w as schlimm a n  ihm ist, das w ird  eine 
so kluge und verständige Ju n g fra u  a ls  die E lsbeth  bes­
sern. S o ll t  sehn, er w ird  noch ein Schwiegersohn, datz 
I h r  E ure Freude haben sollt. Und eine Hochzeit roirb’s 
werden, daran  der N eid sich soll blaß sehen. Unsere 
Pauker, P feifer und Geiger sollen einen L ärm  machen, 
daß es der M arkgraf in  Spandow  hören mutz. Kehren 
uns nicht an ihn."

Dazu schüttelte H err Jo h an n es  den 'Kopf. I h n  be­
dankte es nicht recht, datz der B ürger froh sei und solche 
Hochzeit mache, wenn die S ta d t in  großen D rangsalen 
ist, und der Feind vorm T or steht. Aber w a r 's  beschlos­
sen und ging nicht zu ändern. H ätte es die B ürger alle 
auch sehr verdrossen: denn grade w eil viel Kummer w ar, 
darum  w ollten sie auch Lustiges haben, und freuten 
sich alle auf das Fest. N un gemahnte Herr Brakow den

n.-ö. H a n d e l s -  u n d  G e w e r b e k a m m e r  ent­
sandte, der er bis zum heutigen Tage angehört.

Politisch ist Pechall seit vielen Ja h re n  tätig . E r ge­
hörte der Deutschradikalen P a r te i an, in  der er auch 
verschiedene Aemter bekleidete. Durch viele J a h re  hin­
durch wirkte er im  G e m e i n d e  r a t  s e i n e r  V a ­
t e r s t a d t .  Nach dem Zusammenschluß zur G r o ß -  
d e u t s c h e n  V o l k s p a r t e i  t r a t  er auch in dieser 
bald in den Vordergrund. I m  Ja h re  1921 wurde er in 
den n.-ö. L a n d t a g  gewählt. Auch dort g ilt er in  erster 
L inie a ls  zielbewußter und energischer V ertreter des 
Handels- und Gewerbestandes.

Abg. Pechall ist ein glänzender Redner. E r weiß wie 
wenig andere volkstümlich und dabei hinreißend zu 
sprechen. B ei den Gegnern ist seine scharfe, immer den 
N agel auf den Kopf treffende Kritik gefürchtet.

Ein Wahlsieg des Deutschen 
Arbeiterbundes.

D er Deutsche A rbeiterbund, der erst vor kurzem bei 
der B e trieb sra tsw ah l im  H arter Kohlenwerk den S o­
zialdemokraten von den bisher innegehabten sechs M a n ­
daten eines entriß  (nur 6 S tim m en fehlten ihm zur 
Eroberung des zweiten M andates), errang bei der vori­
gen S am stag  in  Y bbs (F irm a W üster) durchgeführten 
V etriebsra tsw ah l von 5 M andaten  z w e i .  D as S tim ­
m enverhältn is w ar folgendes: Soz. M etallarbeiterge- 
werkschafi 113, Deutscher A rbeiterbund 73. Letzte W ahl 
1925: Soz.-dem. 165, Deutscher A rbeiterbund 40 S tim ­
men. Die Sozialdemokraten verloren fast ein D ritte l, 
der Deutsche A rbeiterbund hat seinen Besitzstand v e r ­
d o p p e l t .

S k a n d a l  i n  W i m p a s s i n g .
Die Sozi haben wirklich Pech! W enn sie nicht unsere 

e rb itterten  Feinde wären, würden w ir eine allgem ein: 
T rau e r von 5 M inuten  im D .A.B. anordnen: E i n e r  
i h r e r  F ü h r e r  h a t  w i e d e  r g e s t o h l e n ,  reckt 
ausgiebig sogar: 3 0 M i l l i o n e n  A r b e i t e r g e l ­
d e r !  Die R ubrik „W ieder einer" ist schon ein ganzes 
Lexikon geworden.

Heinrich R e p i t s c h  heißt der in ternationale  K ava­
lier. E r w ar sozialdemokratischer V etriebsratsobm ann- 
stellvertreter in der W impajsinger Eumm isabrik und 
einer der größten M aulmacher gegen uns. S e in  G rund­
satz w ar: „M ir sän m ir! .M ir sän die M ehrern, w ir 
können tuan , w as w ir w ölln!" S o  ausgerüstet ging er 
hin, griff beherzt in  die Kasse der B etriebsra tsum lagen, 
und angelte m it wohlgefälligem Grunzen 3 0 M i l l i o  
n e n heraus.

Arbeitergelder! S au e r verdiente Groschen! Aber da 
machte dem edlen H errn Heinrich nichts. Rodet setzte «- 
sich in die B ahn  und genoß das Leben in  vollen Züger , 
wie ein echter A usbeuter. B is  der große Katzenjamme 
kam, w eil die Geldkatze leicht wurde. I n  Graz stellte 
er sich in  einem Augenblick der Bußfertigkeit der Be 
Hörde. D ort soll sich der famose Ulk ereignet haben, 
daß der unsterbliche Amtsschimmel folgendermaßen 
w ieherte: „Mach', daß du weiterkommst, d as  geht uns 
h ier nichts an! D u mußt dich im Neunkirchner Beicht­
stuhl bei der Bezirkshauptmannschaft melden!" Dem 
arm en  S ünder wurde die Grazer T ü r zugeschlagen. 
Schluß! W enn sich der Verbrecher nicht der z u s t ä n ­
d i g e n  Behörde stellt, dann  gibt es kein E rbarm en für

Jo h an n es  nach H aus zu gehen, ehe e s  zu gebrang in  den 
S traß en  werde, denn  a ls  er wohl glaube, werde sein 
Schwager grad um diese S tunde in  der S ta d t einziehen. 
E r lachte dabei recht verstohlen, a ls  wisse e r  noch mehr.

Und so w ar es. Kaum daß der R athenow  in seinem 
H aus angelangt, a ls  vielerlei lustige Musika von drü­
ben her sich vernehmen ließ, und seine Tochter öffnete 
leis die T ü r und sprach: „E r kommt, V ater!"  Und a ls  sie 
nun beid an s Fenster tra ten , w ar schon mancherlei zu 
sehen.

D a w ar Töpferm arkt um Sankt Nikolas, und die 
Topfmacher der S ta d t und die von den O rten, die zuge­
lassen werden, hatten  ih re  Geschirre b reit ausgestellt, 
und an die B uden und Häuser h a tten  sie die Töpfe und 
Schüsseln in gar bunten F iguren übereinander aufge­
schichtet. E s w ar ganz lustig zu schauen; denn auch T a n ­
ger und B änder a llerle i Farben  w aren aufgesteckt. Kurz, 
es w ar ein gar froher M arkt, und konnte m an nyr fra ­
gen: W o kommen die K äufer zu so vielen Herrlichkei­
ten her, und grad in  dieser Z eit?

„D as ist d ir zu Ehren!", flüsterte der V ate r seiner 
Tochter zu, denn all die Töpfersleute schauten lachend 
zum Hause des B ürgerm eisters hinauf. S ie  seufzte.

N un hörte m an viel L ärm , lustigen, Trom peter und 
Pfeifer, und Hufschläge und Rossegewieher, und um die 
Ecken kamen schön geschmückte R eiter, und a lles rief: 
„Platz! Platz! und „Hoch! Hoch! der Herr M elchior!" — 
„Platz den ehrenw erten H erren Schümms" D a ritten  
viele von ihren Freunden m it, w as B rakow s da w aren, 
die Hoppern:ade, Earnekofer, auch die beiden W yns; 
alle sauber angetan und künstliche B lum ensträuße an 
der Brust. Manchem sah m an 's an, wie schwer ihm das 
w ar, zu P ferd  sitzen. Aber den allergrößten B lum en­
strauß, er w ar über einen Schuh hoch, und w aren 's  R a ­
nunkeln, Tulpen und Lilien, den trug  der Junker M el­
chior vor seiner Brust. S e in  Kleid, des hätte sich ein 
Herzog nicht schämen dürfen, der zur F re ite  reitet. Von 
weißem A tla s  w ar d as W am s, über und über m it Golde
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seine reuige M eldung  N a, sorvus, Krautsteffel,
da schaust aber doch, a ls  wenn d ir ein N ilpferd den R a ­
detzky-Marsch aufspielt!

E s blieb also dem sündigen Heinrich nichts anderes 
übrig, a l s a u f f r e i e m F u ß z u  b l e i b e n  und er 
pilgerte an  die S tä tte  seiner ruhm vollen T aten  zurück, 
statt nach Amerika — freilich kein hoch mögender M ar- 
xistensührer mehr, sondern eine gefallene Größe. Ob in 
Graz oder Neunkirchen-, ist uns schließlich W urst. Die 
Wimpassinger R oten beriefen, ganz betropetzt, eine V er­
sammlung ein, bei der -es so heiß und süchtig herging, 
daß w ir am liebsten den Schleier der christlichen Liebe 
darüberbreiten. W ir w aren recht zufrieden m it den E r­
kenntnissen, die dort auftauchten. D er Herr Repitsch, der 
so viele V o r g ä n g e r  in  anderen B etrieben hat, 
treib t uns natürlich die Unzufriedenen und Grollenden 
in Scharen zu. A lles schreit nach R  e i mi h e i t und w ill 
a u s  dem roten Sum pf h eraus.........

Ehre, wem Ehre gebührt: Der H err Verbrecher w ar 
so gütig , 2 M illionen  zurückzubringen!! E ine M illion  
hat er sich früher schon „ausgeliehen" und noch nicht zu­
rückgezahlt. B ei der Gelegenheit noch ein Skandälchen: 
D ie chemische Branche in Wimpassing hat sich von der 
Gumm ifabrik 5 M illionen  B etriebsra tsgelder ausge­
borgt (obwohl sie viel reicher ist a ls  die Eumm ibranche) 
und d a v o n  b e k a m e n  z w e i  r o t e  B e t r i e b s ­
r ä t e  j e  e i n e  M i l l i o n ,  weil sie a ls  B etriebsrä te  
„am  Platz arbeiteten"! B ei -einer Revision der Kaffe 
kam m an darauf. Fixlaudon- —  „weil sie: am Platz 
arbeiteten"! A rbeiten andere nicht am P latz? W ir 
wüßten für diese Herren B e trieb srä te  einen ganz a  n - 
d e r e n  P l a t z ,  wo sie hingehören!

I h r  aber, ih r anständigen A rbeiter, seht an diesem 
F alle  wieder, daß ihr b e t r o g e n  seid. Die M ora l in 
der roten P a r te i  ist so am Hund, daß schon bald jeden 
Tag e in  B etrieb sra t m it A rbeitergeldern durchbrennt. 
D a gibt es nur ein A bw ehrm itte l: H e r a u s  a u s d e r  
r o t e  n G e w e r k s c h a f t !  H i n e i n  i n  d i e  G e ­
w e r k s c h a f t  d e s  d e u t s c h e n  A r b e i t e r b u n ­
d e s !

Bei feinstem Genuß das Bekömm­
lichste für die Gesundheit:

Kathreiners 
Kneipp Malzkaffee
Tägliche g ro ß e  Ersparnis an Wirt­

schaftsgeld.

Die Oetscher-Tropfsteinhöhle
ist am Ostersonntag den 4. ds. feierlich eröffnet worden. 
Zahlreiche Festgäste hatten  sich dazu eingesunden. Die 
Höhle liegt am Westhange des Rotzkogelgrabens. S ie  
ist am besten von der S ta tio n  Kienberg zu erreichen. 
B on der S ta tio n  bis zum Höhleneingange geht man 
2V2 S tunden . Die Höhle ist reich an Gängen und H al­
len. Gleich nach dem B etreten  der Höhle kommt m an 
in  einen Gang, dessen W ände m it schneeweißen B erg­
milchablagerungen überzogen find. Der Gang führt in 
die „Alberichhalle", die prächtige Baldachine, Decken 
und S äu len  aufweist. A us dieser H alle kommt man 
in  den „Hohen Dom", von dem ein 55 M eter hoher 
Schache mir einer versicherten S te igan lage  ins Freie 
führt. I n  der Nähe des „Domes" liegen auch drei 
Höhtenseen, der Ober fee, der M ittelsee und der Untersee. 
Zu den wunderbarsten Form en steigert sich die Höhle 
in  der „M ärchenhalle". Von Hier führt ein Gang in  
„Schneewittchens R uhe", in  der schöne S in terb ildungen  
zu sch< n sind. Von den w eiteren schönen Teilen der 
Höhle ist besonders noch die „H alle der feurigen Z un­
gen" zu erwähnen, die nach der zungenförmigen Form 
der Deckenzapfen, die zu H underten von der Decke herab­
hängen, benannt ist. An Schönheit m it dieser Halle 
w etteifert der „Zaubergang".
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Örtliches.
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SWS Waibhofen und Umgebung.
* Evangelischer Gottesdienst findet statt in  W aid ­

hosen, a ltes R a thaus, Sonntag den 18. A pril, 6 Uhr 
abends. P rediger P sr. D r. K u b i s c h -  Amstetten.

* S ilberne  Hochzeit. Der Buchhändler H err A lbert 
H e r z i g  feierte D onnerstag, 15. ds.. m it seiner Gemah­
lin  A nna das Fest der silbernen Hochzeit im Kreise sei­
ner F am ilie . Dem Ju b e lp aa re  kamen ans diesem Anlasse 
aus dem Kreise seiner Freunde und Bekannten zahl­
reiche Glückwünsche zu, denen auch w ir uns anschließen.

* T rauung . Am 12. ds. fand in der hiesigen S tad t- 
pfarrkirche die T ranung  des Herrn F ranz  B a y e r l ,  
landn). H ilfsarbeiter in  Biberbach, m it F ra u  Christine 
P  o ck. W irtschafterin in 'Böhlerwerk, statt.

* G e w e r ü e v e r e i n .  Große Versammlung der 
Gewerbetreibenden am Mittwoch den 21. ds. um 8  Uhr 
abends im Eroßgasthos Jnsühr sKreul). Redner: B un­
desminister Dr. Schürsf und Bundesrat Rotier. Han­
dels- und Gewerbetreibende, erscheint alle! Gäste w ill­
kommen!

* Sanatorium  Dr. Werner w ird am D onnerstag den 
29. A pril eröffnet; an diesem Tage können K uren be­
re its  begonnen werden.

* Volksbildungsverein. —  Lichtbildervortrag. Am
S onntag  den 18. A pril um Y29  Uhr abends findet im 
S aa le  des Eroßgajthofes Jn sü h r (bei Tischen) ein  
L i c h t b i l d e r v o r t r a g :  „ R a s s e n k u n d e  d e s  
d e u t s c h e n  V o l k e s  statt. V ortragender D r. K u ­
b i  s ch - Amstetten. E in tr it t  60 Groschen.

* Persönliches. D er städtische Oberförster Herr R udolf 
D o m  feiert dieser Tage seinen 60. G eburtstag. W ir 
können diesen Tag nicht vorübergehen lassen, um der 
vielfachen Verdienste dieses M annes zu gedenken, die er 
sich um den städtischen Forst und besonders um den 
Buchenberg erworben hat. Anläßlich der Uebergabe 
des Forstes im heurigen F rü h jah r fand eine Begehung 
desselben durch eine Kommission statt, die a u s  M itg lie­
dern des E em einderates und den staatlichen Forstorganen 
bestand. A ls unparteiischer forstlicher Sachverständiger 
und V erhandlungsleiter fungierte H ofrat In g . F ranz 
Koch der staatlichen Forstaussichtsbehörde in  Melk. Hie­
rüber wurde eine Verhandlungsschrift verfaßt, die dem 
W irken Oberförsters Dom ein glänzendes Z eugnis aus­
stellt und ihm eine G enugtuung bietet für den hoffent­
lich recht langen und sonnigen Abend seines Lebens. 
Die Schlußfolgerungen dieser Verhandlungsschrift, die 
im D etail a lle  forsttechnischen F ragen  der W irtschafts­
führung Doms vor dem Kriege und auch nach und w äh­
rend des Krieges behandeln, sind in  so w arm en aner­
kennenden W orten gehalten, daß w ir nicht umhin kön­
nen, sie w ortgetreu wiederzugeben. S ie  lau ten  wie 
folgt: „Der allgemeine W aldzustand des S tadtforstes 
W aidhofen a . d. 2)66s ist gewiß nur deshalb ein so vor­
züglicher wie selten in einem Eemeindeforst, w eil der 
W irtschaftsführer D o m  m i t  v o l l e r  S a c h k e n n t -  
n  i s  jahrzehntelang den Forst pflichtgemäß betreut hat 
und in diese Pflicht hinein gewiß e i n  G u t t e i l  s e i ­
n e s  H e r z e n s  l e g t e .  Der Eesamteindruck, den der 
S tad tforst W aidhofen a. d. Pbbs auf den sachkundigen 
Durchwanderer ausübt, kann nu r der a l l e r b e s t e  
sein." Vorstehende A usführungen sagen mehr a ls  a lle  
anderen W orte, die w ir H errn Oberförster Dom zu 
seinem 60. G eburtstage sagen können. S ie  bedeuten die 
Anerkennung seines Lobenswertes. M ögen ihm noch 
viele zufriedene J a h re  im Kreise seiner F am ilie  gegönnt 
sein.

* T urnverein  „Lützow". Die T urner und T urnerin ­
nen werden nochmals auf den am S onn tag  den 18. ds. 
um Vo9 Uhr abends bei Jn sü h r stattfindenden Lichtbil- 
dervortrag „Rassenkunde des deutschen Volkes" aufmerk­
sam gemacht.

* Feuerschützenverein. —  Voranzeige. Am 1. und 2. 
M ai findet das Eröffnungsschiehen, verbunden m it 
einem Eedenkschießen für den Schützenmeister Herrn 
Jo h an n  W i n k l e r  statt.

* G erm ania. S onn tag  den 18. A pril l. I . :  Bor- und 
N ackm ittagspartie nach Eresten. A bfahrt jedesmal vom 
V ereinsheim  Eroßgasthof Stepanek: F rü h  % 7 Uhr, 
m ittags 1 Uhr. Zahlreiche B eteiligung erwünscht.

* V olksbildungsverein. —  H auptversamm lung. Der 
Zweigverein W aidhofen a. d. 2)66s des allgem. n.-ö. 
V olksbilouiigsvereines hä lt M ontag den 26. A pril d. I . ,  
abends 8 Uhr, im Sonderzim m er des Gasthofes Kogler 
seine o r d e n t l i c h e  J a h r e s h a u p t v e r s a m m ­
l u n g  m it nachstehender T agesordnung ab: 1. Vorle­
sung der Verhandlnngsschrift. 2. Berichte: a) des Ob- 
m annes, b) des Säckelwartes, c) der Ueberprüfer, d) 
des Büchereileiters. ::. N euwahlen. 4. A llfälliges und 
A nträge. Die V ereinsleitung würde sich freuen, recht 
zahlreiche M itglieder begrüßen zu können.

gestickt, und item seine Hosen, die w aren gepufft und 
geschlitzt von oben b is unten, und an den Schlitzen saßen 
lau te r rote Rosen. Auch von weißem A tla s  w aren die 
Schuhe und gerissen und gestickt, daß die Leute sich ver­
w underten, und er hatte sehr große Füße. S eine  Hände, 
d ie w aren auch groß, denn er w ar ein  starker M ann , 
n u r etw as ungeschlacht von F igur, und han tierte  gern 
m it, wo es Stücksässer wälzen g a lt auf die Kähne, ob 
e r’s doch nicht not hatte selbst zu tum. D arum  w aren 
die Hände sehr ro t, und- er konnte, wenn er-eine ausbrei­
tete, einen tüchtigen T eller umspannen. Die weihen 
Seidenhandschuhe, obgleich eigens dazu gewirkt, w ollten 
ihm also nicht recht sitzen, und w aren überall geplatzt. 
W as schickte sich -auch Seide zu einer solchen Hand! D as 
Gesicht des Junkers w ar desgleichen sehr ro t und mehr 
in  die B reite  gegangen a ls  in  die Länge: sein B a rt, der 
w ar blond, und Augen hatte er, so große gab es nicht 
zum zw eitenm al in  Cölln, und sie schimmerten in s  weiß­
liche.

Und so stark und -groß wie er, w ar auch sein Pferd, 
m it kostbaren Decken überhangen und allerhand Rüst­
zeug. Aber er r i t t  n u r langsam, denn das Roß machte 
ungeschickte Sprünge, weil a lle r Ecken ihm ein Hufeisen 
abflog. Aber roenn’s auch einen blu tig  schlug, das ver­
droß ihn nicht; es gab vielmehr ein groß Gelächter, und 
sie ließen den Junker in  die W olken leben. D enn der 
Huf w ar von S ilb e r, und wer ihn fing, der behielt ihn. 
U nd sogleich w aren  Schmiede zur Hand, die dem T ier 
ein  neu Hufeisen anschlugen, aber nicht fest, und es 
dauerte nicht lang, so hatte  es das w ieder abgeschleu­
dert.

D aher fam ’s daß der Zug lange auf sich w arten  ließ, 
aber m it einem M al, da -er nun angesichts des Hauses 
w ar, schrie die Ju n g frau  R athenow  lau t auf und et­
liche m it ih r. Denn die R eiter sahen gar nicht vor sich, 
wo sie -ritten, und ihre Pferde zerschlugen die ausgestell­
ten Geschinre. Plötzlich aber, a ls  könne er sein P ferd  
nicht zügeln, sprengte der Junker in einen großen B erg

m it Töpfen, daß es ein Geklatsch gab und die Scherben 
umherflogen. N un ritz er das P ferd , wie erschreckt da­
rob zurück, aber von der Seite kriegte es wieder die 
Sporen, und fuhr aufs neue in einen andern Berg.

D a H err B artho lom äus die Angst au f den Gesichtern 
der F rauen  sah, und insonderheit auf dem der schönen 
R athenow in, rief er hinauf: „K ein' B ange, Jungfer 
E lsbeth , es w ird alles bezahlt." Und fo w ar -es auch. 
D enn hin ter dem Junker Melchior r i t t  Herr Dietrich 
W yns m it zween vollen Säcken, die am Sattelknopf 
zu beiden S e iten  des Pferdes herabhingen. Und wo die 
Töpfe und Schüsseln zerschlagen wurden, da -griff er m it 
vollen- Händen hinein  und streute Kupfergeld und S i l ­
bergeld aus. D aher kam es, daß die Töpfermeister nicht 
klagten, a ls  man doch erw arten sollen-, sondern sie sahen 
a lle  sehr vergnügt aus. Mancher bekam doppelt mehr 
bezahlt, a ls  seine Töpfe wert w aren. Aber der Melchior 
ruhte nun auch nicht, als bis a lle  Haufen auf dem M arkte 
kurz und klein roa reit*). W er sich aber am meisten darüber 
freute, w ar sein V ater Herr B artho lom äus. M an  fah’s 
ihm an, wie er so wohlbehaglich -auf seinem kleinen 
P ferd  saß, und eine Freud e-nirän-e lief ihm über die 
Backen; und a ls  die andern Herren von seiner Sippe 
m einten, es fei wohl nun genug, sprach er: „Laßt doch 
dem Jungen  sein unschuldig Vergnügen." Die Leute 
schwenkten ihre M ühen, und da schlug ein Lebehoch das 
andere tot, und alle meinten, seit B e rlin  steht, sei doch 
kein P a triz ie r mit solchen E hren zu seiner B ra u t gerit­
ten. Die älteren B ürger sagten, das sei eine feine A rt, 
wie die -reichen Fam ilien  ihren Ueb-erfluß den ärm eren 
zunutz verwendeten, und könnte sich mancher M an n  dran 
ein Beispiel nehmen.

Z ur Verlobung oben gab's  noch lange M ufika, nicht von 
den Trom petern und Pfeifern allein , die vorm H aus 
blieben, sondern die Ju n g en  polterten noch fort und fort 
unter den Scherben, und w as noch zu groß geblieben, 
das zerschlugen sie gegen die Rolandssäule.

*) Historisch.

„G efällt Euch des B räu tig am s Einzug, schöne B ra u t? "  
sprach Herr B artho lom äus, da er vor E lsbeth stand; 
und heut sah sie aus, nicht wie eine Rose, obgleich 
B rau t, sondern wieder a ls  eine L ilie, so schneeweiß w ar 
ihr Antlitz, S ie  w ar kein Kind mehr, sondern eine w un­
derschöne Ju n g frau , die wohl schon hätte  H ausfrau  sein 
tonnen, so wohl und hochgewachsen w ar sie, und so w ür­
dig schritt sie und stand sie da. D a w ar nichts m ehr von 
M utw illen  und F la ttersinn  in  ihrem Gesicht zu lesen; 
die Lippen w aren wohl noch etw as aufgeworfen, aber so 
sie die Augen aufschlug, das w ar ein Ernst, a ls  schaute 
sie in des andern  Seele hinein. Und angezogen w ar sie, 
festlich wohl, aber so einfach, daß alle sich w underten,

„ I h r  seid eingezogen ins H aus m it Zerstörung, Daß 
das nur kein schlimm Zeichen ist."

„Zerstörung!" sicherte Herr B artho lom äus. „ J a ,  ja , 
's  wird mancherlei zerstört. D as geht nun so nicht a n ­
ders. Seid  wohl noch erschreckt? D er Ju n g e  hat L ärm  
gemacht. Gebt ihm die Hand. K önnt's m it ihm wagen."

„Ich grüß Euch, Junker Melchior, und seid willkom­
men in  diesem H aus."

„ Js t 's  nicht ein prächtiger Ju n g e ?  H at sich's w as 
kosten lassen, aber die Ju n g fer ist's auch w ert, daß m an 
sich anstrengt. R a, sprich doch auch ein W ort, Junge ."
- „G ott grüß Euch, Ju n g fe r E lsbeth, und I h r  fo llt 's  
nicht lange bleiben."

D a lachten alle herzlich, denn schon auf überm orgen 
w ar die Hochzeit angesetzt. N un w a r 's  aber nicht S itte , 
daß wenn zwei verlobt wurden, die viel selbst sprachen; 
und mochten beide auch nicht wissen, w as sie sprechen 
sollten. Die Ju n g frau  schaute vor sich nieder, der B rä u ­
tigam  aber schaute sie dann  und w ann an , und dann 
flog ein gar wohlgefällig Lächeln über seinen breiten 
M und. Desto mehr sprachen die andern. W as  gab 's da 
für F lüstern und Stichelreden, wozu der Ju n k er M el­
chior grinste, und E lsbeth  schlug die Augesr niedeir. 
Denn dazumal liebten die alten- Herren, durch allerle i 
Anzügliches die B rau tleu te  zu necken, und w eit mehr 
a ls  heut geschieht; nahm 's aber keiner übel.
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* Feuerbestattung „Die Flamme". Interessenten und 
M itglieder treffen sich M ittwoch den 21. d. M . um V2S 
U hr abends in Kögls Extrazim m er in  Zell a. d. Pbbs 
behufs Aussprache und K onstituierung einer Zahlstelle.

* Todesfälle. Nach kurzem Leiden ist am S onn tag  
den 11. A pril die M u tte r des hiesigen Schmiedmeisters 
H errn  H o f  m a n n ,  F rau  Franziska W a i d i n g e r ,  
verw. Hofmann, im 86. Lebensjahre verschieden. D as 
Leichenbegängnis fand am D ienstag den 13. ds. unter 
zahlreicher B eteiligung statt. —  I m  hiesigen Kranken­
hause starb am 10. A pril F rl. M arianne J s l i n g  im 
77. Lebensjahre. Die Verstorbene wurde nach Höllen­
stein a. d. P bbs überführt und am 13. ds. dortselbst be­
graben.

* Volksbücherei. Die Leitung der Bücherei b ittet 
nochmals die Besucher der Bücherei um Ueberlassung 
zweier a lte r gedruckter K ataloge, da dieselben dringend 
benötigt werden.

* Sportklub. Am S onn tag  den 18. A pril 1926 findet 
am hiesigen Sportplatz das erste Fugballspiel der heuri­
gen Saison gegen den M eister der 4. Klasse „West", 
Sportklub Pöchlarn statt. D a Pöchlarn und W aidhofen 
nunm ehr beide in  der 3. Klasse spielen, dürfte der 
Kampf am S onn tag  Aufschluß über die gegenseitige 
Spielstarke bringen. B eginn des S p ie les 3 U hr nach­
m ittags.

* Gründung einer Ortsgruppe des W iener Tierschutz­
vereines. S onn tag  den 11. A pril 1926 fand die g rün­
dende Hauptversamm lung einer O rtsgruppe des W ie­
ner Tierschutzvereines unter der freundlichen B e te ili­
gung des Vizepräsidenten Direktor H ans D ö r y  und 
des Sekretärs H errn K arl E  h n aus W ien und 28 
W aidhofnern, die a ls  gründende M itg lieder beitraten , 
statt. „E in  Tierschutzverein hier in W aidhosen? J a ,  wo­
zu denn, m an sollte lieber den Menschen helfen!" D ie­
sen ewigen gedankenlosen W orten soll am besten Goethe 
erw idern m it seinem Ausspruch: „W ir dienen immer 
der Menschheit, wenn w ir der Menschlichkeit dienen." 
Oder ist es vielleicht zu früh eine Tierschutzortsgruppe 
zu gründen, wo in S tey r z. B . feit Ja h re n  über 700 
tätige M itglieder arbeiten, wo der W iener Tierschutz- 
verein in  den letzten M onaten  einen Zuwachs von mehr 
a ls  6000 M itg liedern  zu verzeichnen hat und in  Ame­
rika nicht weniger a ls  300.000 Sektionen am Werke 
sind? S o llte  da W aidhofen, das sonst bei jedem h ilf­
reichen Werk den Ehrgeiz hat, in  den ersten R eihen zu 
stehen, a lle in  zurückbleiben? A ll ih r Tierfreunde — 
Menschenfreunde! Habt ih r einen Hund einm al geliebt 
oder habt ih r im W in te r den Vögeln geholfen, habt ih r 
noch Freude an Schm etterlingen und B ienen oder an  
den Sprüngen  einer jungen Katze? Alle, ob Kinder 
oder Erwachsene, ob arm  oder reich, alle könnt ih r m it­
helfen an  dieser schönen A rbeit. J a ,  bitte helft uns den 
T ieren zu helfen. Interessenten mögen sich wenden an  
die V orstandsm itglieder: K arl W ilhelm , akademischer 
M aler, K arl W eißengruber, Lehrer, Egon G abler, D i­
plom ingenieur, W eyrerstrahe 24, A nna Leschofsky, 
Schneiderin, W ienerstraße, M e litta  B am m er, Fabriks­
besitzersgattin, Rettenbach 2, Gisela L azarin i, G raben 
25, A nton Eder, B eam ter, W eyrerstraße 24. „Am Tiere 
zuerst übt sich das K ind in  Barmherzigkeit oder G rau ­
samkeit und erwachsen w ird es dann auch hilfsbereit 
oder grausam gegen seine Mitmenschen sein." Friedrich 
Fröbel.

* Preisschnapsen. Am M ittwoch den 21. A pril findet 
in  H errn Buchebers G asthaus e in  P  r e i s s chn a p s e n 
statt, bei dem 8 W ertpreise zur V erteilung gelangen. 
B eginn 7 Uhr abends. P re is  fü r 2 Spiele Sch. 2.40.

Und a ls  sie nun die R inge austauschen sollten, wie 
B rau tleu te  tun , da zitterte die Ju n g fra u  zum ersten­
m al, der Melchior aber konnte gar nicht seinen H and­
schuh abkriegen. Endlich aber riß er so, daß der R ing 
ihm  vom F inger flog. „E i, ei, das ist nicht gut", flüster­
ten sie, und der R ing ro llte  auf die Diele. Aber die 
D ielen w aren schief, denn das H aus hatte  sich vor a lte rs  
gesenkt, und wie auch alle danach sprangen, ehe sie sich's 
versahen, w ar er in  ein  Mauseloch gefallen. E s  konnte 
ihn keiner wiederkriegen.

D a machten viele ein bedenklich Gesicht. D er Melchior 
aber hatte sich ungetüm ; hatte  schier Lust, m it dem 
Fuß  die morsche D iele einzustam pfen; rief nach einer 
Axt. S e in  V ater aber sagte: „Dumm Zeug, w as ist ein 
R ing! E w er ist wie der andere. I s t  nicht so viel Gold 
dran , daß ein Mensch drum  Aufhebens macht." Und 
dann w ollte er seinen vom F inger ziehen. D as hatte  
aber auch Schwierigkeit, denn der F inger w ar geschwol­
len, und es ging nicht. E inige w ollten 's  nun noch au f­
geschoben haben, aber das gefiel den meisten nicht, und 
die Kuchen und Pasteten  und Schüsseln dam pften schon 
auf dem Tische. D arum  schickten sie in  a lle r E ile drüben 
zum Goldschmied, und es kam auch wirklich ein R ing , der 
leidlich paßte; aber H err B artho lom äus w ar g a r nicht 
m it zufrieden und spuckte, wie er ihn  sah, denn d as w äre 
ein lumpig Ding, fü r B ettelm annsleu te , aber nicht für 
reiche P a tr iz ie r. S ie  beruhigten ihn, denn das fei doch 
n u r der V eriobungsring; dafür verhieß >er aber zur Hoch­
zeit zween schmieden zu lassen, so dick und groß, a ls  m an 
noch keine in  B erlin  gesehen. M ein ten  aber doch gar 
viele, daß es ein bös Zeichen gewesen.

U nd d as w ar auch wohl nicht gut, daß der Junker 
M elchior grad an seinem V erlobungstag sich übernahm . 
Richt über die M aßen, daß sie ihn forttragen mußten, 
aber grad gehen konnte er nicht mehr, und zwei mußten 
ihn  unterfassen, a ls  er die Treppe 'nun te r stieg. D as, 
m einten einige, sei nicht hübsch, und hätte  er dam it w a r­
ten können b is zum Abend; sein V ate r aber sagte: e s  ist 
e in  guter Junge , laß t ihn doch! Zuvor aber: hatte er

* Deutscher Cckulverein Südmark. ( H a u p t v e r ­
s a m m l u n g . )  Am 13. M ärz 1926 fand im  Gasthofe 
Hierhammer die diesjährige Hauptversamm lung der 
beiden O rtsgruppen W aidhofen a. d. P bbs des D eut­
schen Cchulvereines Südm ark statt. D er O bm ann be­
grüßte die erschienenen M itglieder und Gäste, insbeson­
dere die V ertreter der befreundeten völkischen Vereine 
und die der Schwesterortsgruppe „Silesia" und erstat­
tete nach Verlesung der letzten Verhandlungsschrift sei­
nen Tätigkeitsbericht Den Säckelbericht brachte Herr 
Cäckelwart Heckerle, den Bericht über das V ereins­
schießen Herr Schützenmeister E llinger. Die W ahlen er­
gaben: O bm ann Herr B ürger schuldir. H erm ann N adler, 
O bm annstellvortreter Herr Apotheker F . M . Schindler, 
Schriftführer Herr Rektor I .  E ruber, Zahlm eister Herr 
R echnungsrat L. Heckerle, Schützenmeister H err Gold­
schmied Kudrnka, B eirä te  die Herren W eigend, Hoppe, 
E llinger, Kunze, Rüpschl, Höchtl und Fritz. Rechnungs­
prüfer Herr Bischur d. Ae. und Herr Jo h . H am m ertin- 
ger. Schriftenempfänger: Der O bm ann und Herr A ut. 
Schweiger. A ls M itg liedsbeitrag  wunde 1 Schilling fest­
gesetzt, fü r Jugendliche 50 Groschen. Die d iesjährige 
M aüS am m lung  wird von der F rauen- und Mädchen­
ortsgruppe im V erein m it der O rtsgruppe „S ilesia" 
am 8. und 9. M a i I. I .  durchgeführt werden. F ü r  das 
langjährige verdienstvolle Ausschußmitglied, den ver­
storbenen Eüterdirektor H errn Ludwig Prasch, wurde 
die S tiftu n g  eines E ründerbriefes beschlossen. Zum 
Schlüsse wurde allen  M itgliedern  besonders ans Herz 
gelegt, für den Bezug der Vereinszeitschriften „Erenz- 
land" und „Alpenländische M onatshefte", sowie fü r die 
überaus w ertvolle und schöne Familienzeitschrift „Der 
getreue Eckart" fleißig zu w erb en . I m  Anschluß daran  
fand die Hauptversamm lung der F rauen- und M äd ­
chenortsgruppe statt. Die W ahl ergab einstimmig den 
bisherigen Ausschuß m it O bfrau  Jo h a n n a  Pariser an 
der Spitze; neu hinzugew ählt wurde F ra u  In g . Schipp. 
H ierauf nahm  H err Lehrer Rudolf Völker das W ort 
zu seinen trefflichen A usführungen über die F rage: „ Is t 
deutsche Schulvereinsarbeit noch notw endig?". S eine von 
wärmster völkischer Begeisterung getragenen W orte fan ­
den allseits kräftigen B eifäll.

Adreßbuch
Waibhofen — Umstellen
D a auf vielseitiges V erlangen das Adreßbuch auch auf 
die O rte Afchbach, S t. P e te r i d. Au, Haag, S t. V a­
len tin  und W eyer ausgedehnt w ird, wurde die H eraus­
gabe desselben vom 15. A pril auf den 15. M ai verscho­

ben und erhöht sich der P re is  des Buches auf

3 Schilling bei Voranmeldung, 
späterer Ladenpreis 5 Schilling.

M m Irulkmiibj . ,Ges.m.8.H.

zu E hren seiner B ra u t so viel gegessen, a ls  die E lsbeth  
wenig aß; und a ls  er getrunken, da w ard er ebenso red­
selig, a ls  sie schweigsam blieb. E r  erzählte Dinge, die 
man sonst nicht vor einer B ra u t erzählt, wie er's m it 
dem und dem aufgenommen und einem eine R ippe ein­
geschlagen!, dem andern das B ein  verrenkt, und wie er 
den Schiffern i'n Oderberg, a ls  sie schliefen, die Kähne 
zusammengebunden und dann  die K etten losgerissen, da­
ran  sie am Ufer lagen. R un  w ar er in  den vordersten 
gesprungen und hatte  den in  die M itte  der Oder ge­
stoßen, und alle  Kähne hinterher. D as w ar eine Lust, 
a ls  die Knechte erwachten, und ihre Fahrzeuge schwam­
men gen S te ttin , und Melchior schimpfte und lachte 
sie au s; sie sollten nun  in den S trom  springen und nach­
schwimmen. J a  es kam noch mancherlei der A rt, und 
mag ich das nicht durchaus schelten, denn!, welcher M ann  
wünscht nicht, daß seine B ra u t weiß, wie stark er ist, und 
die Leute ihn fürchten, und w as Aufsehen er gemacht. 
Aber a ls  e r  nun  noch mehr getrunken, fing er auch von 
seinen Liebesgeschichten an zu erzählen; und das ist 
nicht fein. Da vergaß er ganz, daß seine B ra u t neben 
ihm saß. Und etliche die sprangen zu, und hielten ihm 
m it dem Tuch den M und zu, daß er nicht w eiter spreche; 
uno Herr B artho lom äus w ollte sich darüber ausschütten 
vor Lachen.

Auch m it dem H enning M ollner rühm te er sich, daß 
er in Vernow m i: ihm  aneinander geraten w ar, im 
R atskeller, und sagte, der w äre zum Fenster hinausge- 
sprungen, und hotte er ihm einen K rug B ie r nachgewor- 
sen. D a fuhr plötzlich die Blässe von dem Antlitz der 
Ju n g frau , und ein dunkel R ot über S t i rn  und W angen. 
S ic sprach: „D as ist nicht w ahr."

E r aber schlug m it der Faust auf den Tisch und rief: 
„D as ist doch w ahr."

„Zum Glück, daß die andern auch schon getrunken h a t­
ten, und sie warfen sich in s  M itte l, und machten’s zum 
Scherz, w as hätte b itterer Ernst werden können. Herr 
T hom as W yns schlang den Arm um seine Schulter, und 
Herr P e te r Brackow machte ihm die geballte Hand aus-

Gediegene Neuheiten
in  Anzug-, Kostüm-, Kleider- und Waschstoffen
i n  j e d e r  P r e i s l a g e  für den Frühjahrsbedarf im 

Tuch- und M odew areuhaus I718

Ferdinand Edelmann, Amstetten.
* Von der Gemeinde. Gestern den 15. ds. fand eine 

Gemeinderatssitzung statt, bei der der Voranschlag für 
das D erw altungsjah r 1926 in B eratung  stand. Der­
selbe wurde nach einer eingehenden B ehandlung e i n ­
s t i m m i g  angenommen. Die Wechselrede gestaltete sich 
bei manchen Punkten zwar etw as bewegt, jedoch wurde 
in  den m e i s t e n  F ragen eine e i n v e r s t ä n d l i c h e  
Lösung gefunden, so daß der Annahme nichts im Wege 
w ar. Wegen der schon vorgerückten S tunde (% 2  Uhr 
nachts) wurde die Sitzung, auf deren Tagesordnung 
noch der Beschluß über das außerordentliche B aupro ­
gram m , D otation  an den Pensionsfond der Stadtge- 
meindc und die Einhebung einer Nachtsteuer (Hocker- 
steuer) stand, auf D ienstag  den 20. ds. vertagt.

* Farbenkränzchen der pen. Burschenschaft „Silesia" 
a ls  O rtsgruppe des Deutschen Schulvereines Südm ark 
in  W aidhofen a. d. 2>bbs. Unsere rührige Ju n g m an n ­
schaft veranstaltete S am stag  in  Jn fü h rs  S a a l ein F  a r- 
h c n k r ä n z c h e n ,  das bei allen Teilnehm ern in ange­
nehmer E rinnerung  bleiben dürfte. Gäste von nah und 
fern, voran die alten  Studenten , find in ih r schönes 
W aidhofen gekommen, um im Kreise ihrer A ktivitas 
und der lieben W aidhofner M äderl fröhlich längst ver­
gangener Zeiten zu gedenken, wo auch ste noch m it 
blauer Mütze und schwarz-blau-goldenem B and der J u ­
gend frohe Tage genossen, wie auch in Ernst und Pflicht­
erfüllung im Dienste unseres Volkes wirkten. W ir w ün­
schen der rührigen A ktivitas und dem A.H.V. Glück zu 
w eiterer A rbeit in  studentischer und völkischer Hinsicht 
und hoffen, daß sie unser Städtchen bald wieder m it 
einer V eranstaltung m it so reger U nterhaltung, wie sie 
dieses Fest zeigte, überraschen. Hervorgehoben zu w er­
den verdient auch die Kapelle unter der Leitung des 
H errn P a tte rm an n , die feine Tanzmusik bot.

* Leichcnbestattungsverein. Die M itg lieder des Lei­
chenbestaltungsvereines der B undesbahn-, Post-, T ele­
graphen- und öffentlichen Angestellten in W aidhofen 
und Zell a. d. Pbbs werden dringend ersucht, die noch 
ausständigen M itgliedsbeiträge per 1. H alb jahr 1926 
am 18. A pril 1928 in  der Zeit von 9— 12 Uhr vorm it­
tags im Gasthofe Kogler, W aidhofen, Untere S tad t, 
beim Vereinskassier einzuzahlen, wobei auf § 6 der S ta ­
tuten verwiesen w ird. W eiters haben alle V ereinsm it- 
glicder, welche ihre B eiträge bereits geleistet haben, 
behufs Konlrollerleichte.rung ihre M itgliedsbüchel zum 
obig angegebenen Zeitpunkt und O rte, spätestens aber 
b is 1. M ai 1926 dem Kassier H errn K erbler zu über­
geben

* Fürsorgestelkc für Lungenkranke. E s liefen fol­
gende Spenden ein: H err Adam Z eitlinger Sch. 5.— , 
M arktgsm einde Zell Sch. 50.— , Gemeinde Vöhlerwerk 
Sch. 200.— , Gemeinde Höllenstein a. d. 2)665 Schil­
ling 200.— . Der Zweigverein W aidhofen a. d. 2)bbs 
vom R oten Kreuze spricht a ls  V erw alter der F ü r­
sorgestelle den herzlichsten Dank für diese Zuwendungen 
zum B etriebe der Fürsorgestelle aus.

* S ü d tiro le r Lchrerhilfe. Herr F ranz  K otter spen­
dete Sch. 5.— . Herzlichen Dank!

einander. W ie er nun auch schrie, e s  sei w ahr, daß er den 
Henning ilrt Bernow zum Fenster hinausgew orfen, sie 
sagten ihm, daß er wohl mitgeflogen w äre und hätte  es 
vergessen. E r aber schwor, so er den Henning wieder 
träfe, wolle e r 's  ihm in s  Gesicht sagen, und wolle es 
allezeit m it ihm aufnehmen, so einzeln gegen einzeln, 
a ls  Gesellen gegen Gesellen. D a hatten  sie ihm  gut sa­
gen, daß der Ju n g fer die T rän e  im Auge stände, sinte­
m alen der Henning ihr guter Spielgenoß gewesen;, und 
nun w ar er verschollen und wahrscheinlich umkommen 
im  Elend. „D reitausend H ennings hin, dreitausend Hen­
nings her", schrie er, „darum  kräht noch kein H ahn!" 
D a mußte auch Herr B artho lom äus zuspringen und 
sagte: „Junge , sei nicht toll. D as w ar dumm Zeug und 
ist nun vorbei. So  sie dem Henning gut w ar, vergiß das. 
S ie  fo ll's  auch nicht wissen, wieviel M ädel d ir nach­
liefen." —  „D as mag sie wissen", schrie der Melchior, 
„ich scher mich nichts um ihren Henning, nicht so viel." 
— „Melchior, bist du eifersüchtig?" —  „Ich eifersüch­
tig !" schrie er auf. „Ich bin nicht eifersüchtig, ich bin 
ih r B räu tigam . D as w ill ich beschworen, und wer w ill 's  
m ir abstreiten." —  „N iem and, niem and!" lachten die 
andern. „Und nun beweis es auch. Gebt euch die Hand 
und einen Kuß in  Ehren."

W er gar wenig an dem Tische gesprochen, das w ar 
H err Johannes R athenow . So  ernsthaft hatte  m an ihn 
lang nicht gesehen. E r hä tte  sich doch freuen sollen, m ein­
ten die andern, m it w as Ehren der B räu tig am  seiner 
Tochter in s  H aus gezogen w ar. S ie  m einten, die zer­
schlagenem Töpfe hätten  dem alten  B artho lom äus allein  
fünf Schock Groschen gekostet, ungerechnet die silbernen 
Hufeisen. „Aber der ist selbst ein Sanertop f worden", 
sagte Herr T hom as LLyns, „er denkt nu r an die S ta d t 
und nicht an sein H aus." — E in  anderer sagte: „Eine 
S ta d t sind viele Häuser, und wer nicht fü r sein H aus 
sorgt, der sorgt auch nicht fü r seine S tad t."

(Fortsetzung folgt.)
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* Volksbücherei, Tätigkeitsbericht. Die im Ja h re  

1893 m it 369 B änden errichtete Volksbücherei des 
Zweigvereincs W aidhofen a. d. Ybbs vom allgem n  -ö 
V olksbildungsverein zählt gegenw ärtig 4505 B ände und 
zwar 2626 B ande Rom ane. Novellen, Erzählungen 
ÄMfebeW reütmgen, 832 B ände illustr. Zeitschriften: 
273 klassische, 80 geographi,che, 113 naturkundliche 353 
geschichtliche Werke und 228 Bände verschiedenen I n -  
Haltes. Vom 1. A pril 1925 b is 31. M ärz 1925 wurde 
bie Bücherei um 109 B ände verm ehrt und zwar durch 
Ankauf um 39, durch Privatspenden um 25 und durch 
die H auptleitung in  K rem s um 45 B ände. Den Bll- 
cheifpendevn F ra u  M arie  Habinger, F ra u  A nna Ohn- 
hauser, F ra u  Jo h a n n a  Prasch, F ra u  J u l ie  Schilcher, den 
Herren Jo h a n n  G ärtner, J u l iu s  W ergend und dem All- 
deutschen V erband w ird hiesür herzlichst gedankt. An 
42 A usleihtagen im letzten Berichtsjahre wurden an  
2305 (2213 im V orjahr) E n tlehnet 8257 (7091) B ände 
entliehen, daher im Durchschnitte an 55 A usleiher 197 
B ände. Die stärkste Benützung w ar am 27. M ärz d. I .  
m it 83 Entlehnevn und 376 B änden. U nter den Entleh- 
nerni w aren 1339 M än n er u. zw. 9 L andw irte , 131 H an­
dels- und Gewerbetreibende, 780 A rbeiter und Gehilfen, 
289 Lehrlinge, 130 B eam te und P riv a te . D ie Z ahl der 
weiblichein E n tlehnet betrug 966, d. i. 42 v. H. S e it 
dem Ja h re  1897 wurden an  62.779 E ntlehner 177.090 
B ände ausgegeben. Von den Lesern wurden bevorzugt: 
Rom ane, Reisebeschreibungen, Novellen, illustr. Z eit­
schriften, 8052 B ände. Werke belehrenden In h a l te s  
wurden 160 B ände und verschiedenen In h a l te s  45 
B ände entliehen. D er Hundertsatz der entliehenen be­
lehrenden Werke betrug 1.93 (3.13 im V orjah r). Durch 
gewissenlose E ntlehner gerieten 4 B ände in  Verlust. 
Neugebunden w urden 14 Bücher, ausgebessert 362 
B ände und hiesür 431 Schilling ausgegeben. Noch sind 
über 600 Bücher ausbesserungsbedürftig, doch fehlt dem 
Zweigverein das hiezu nötige Geld von beiläufig 900 
b is 1000 Schilling. Leider gehen manche A usleiher m it 
'beim Büchern barbarisch um und bedenken nicht, welch 
großer Schaden der Bücherei hiedurch erwächst. Die 
Bllchereileitung wurde vom Ausschüsse des Zweigver­
eines ermächtigt, gegen solche Schädlinge m it a ller 
S trenge  vorzugehen. Die Bücherei ist jeden S am stag  
von 5 bis halb 7 Uhr für jederm ann (ausgenommen 
die schulpflichtige Jugend) geöffnet. W er nicht M itglied 
des Zweigvereines ist, zahlt a ls  Sicherstellung 50 Gro­
schen, die bei Nichtbenlltzung der Bücherei wieder rück- 
gezahlt werden. Die Leihgebühr beträgt fü r 1 B and  5 
Groschen auf 3 Wochen. Nach dieser Zeit w ird  eijne 
S trafgebühr von 5 Groschen fü r B and und Woche ein­
gehoben. D a besonders die illustr. Zeitschriften sehr viel 
begehrt sind, ist ihre Abnützung sehr grost und befinden 
sich Hunderte Bände davon in  trostlosem Zustande. D a­
rum  wurden in  jüngster Zeit etw a 20 B ände G arten­
laube, Woche, Fliegende B lä tte r , G etreuer Eckart, käuf­
lich erworben und soll auch im Laufe des Som m ers 
aberm als ein solcher Ankauf stattfinden. D er Ausschuß 
des Zweigvereines sieht sich deshalb genötigt, die Leih­
gebühr für Zeitschriften auf 10 Groschen für einen B and  
ab 17. d. M . zu erhöhen, um einigerm aßen au s den ein­
gehenden Leihgeldern eijnien T eil der Ausbesserungs­
kosten bestreiten zu können. Die Leihgebühr für die an ­
deren Werke bleibt in  bisheriger Höhe bestehen. Vom 
25. J u l i  b is 29. August mußte die Bücherei zwecks O rd­
nung geschlossen bleiben. D a eine Bücherzählung und 
Lokalreinigung alljährlich  vorgenommen werden mutz, 
w ird auch im heurigen Som m er die Bücherei eine Zeit 
lang geschlossen bleiben müssen. D afü r hofft die Büche­
reileitung bei der W iedereröffnung durch Neuanschaf­
fungen und Ausbesserungen von Büchern den Lesern 
eine Freude zu bereiten, w ofür die Bücherei keinen an­
deren Dank von ihnen fordert, a ls  die entlehnten B ü ­
cher möglichst zu schonen und re in  zu halten. S o llten  
sich bildungsfreundliche Menschen finden, die den Zw eig­
verein durch Geldspenden in  die glückliche Lage bringen, 
die Bücherei in  den einstigen guten Zustand der V or­
kriegszeit zu versetzen, w ird dies von den E ntlehnern  
ebenso wie von der Bllchereileitung dankbarst begrüßt 
werden. Auch durch Bücherspenden könnte der Bücherei 
F örderung angedeihen. Solche nehmen die Bücherwarte 
A. Bischur und I .  Kunze gerne entgegen. D as A usleih­
geschäft, das 6 Personen in Anspruch nim m t, w ird durch 
d as Fehlen eines gedruckten Bücherverzeichnisses sehr e r ­
schwert. D er Ausschuß des Zweigvereines hofft aber, 
diese Angelegenheit fü r die A usleiher b is zum Herbst 
befriedigend zu lösen. W enn auch an Leihgeldern und 
S trafgebühren  461 Schilling eingingen, so betrugen doch 
die Kosten für die E rhaltung  der Bücherei 1204 Schil­
ling, so daß sich ein Abgang von 743 Schilling ergibt, 
der nur durch Spenden gedeckt werden kann. E s gingen 
von der Rothschildschen Forstdirektion in W aidhofen a. 
d. Ybbs 60 Schilling, von der F irm a  Gebr. M h le r  & 
Co. 10 Schilling, von E ntlehnern  6 Schilling ein. Auch 
die Reinerträgnisse von vom Zweigvereine veranstalte­
ten V orträgen  fließe^ der Bücherei zu, sind aber in ­
folge des schwachen Besuches meist sehr gering. D er A us­
schuß, m it H errn Direktor N ädler a ls  O bm ann an der 
Spitze, bemüht sich sehr um die A ufbringung der M i t­
tel und hofft bei der hiesigen S tad tvertre tung  jene U n­
terstützung zu finden, die eine gemeinnützige, für alle 
Bevölekrungsschichten segensreich wirkende Einrichtung 
verdient. A. B .

* Todesfälle. Am 2. A pril starb H err Laurenz H a - 
b e r f e l l n e r, Scnsenschmied, im 56. Lebensjahre und 
H err M arkus P l a n s ,  Ausnehm er, 2. W irtsro tte , 
Landgemeinde W aidhofen, im 79. Lebensjahre. —  Am
4. ds. H err Leonhard K i e m e s w e n g e r ,  P fründner, 
im 49. Lebensiahre. — Am 6. A pril F ra u  Agnes H u -

b e i ,  P fründnerin , im 86. Lebensjahre. —  Am 8. ds. 
I r a n  M arie  P r e n n ,  Hausiererin aus Landl, Bezirk 
Liezen, im 78. Lebensjahre. —  Am 9. A pril Herr J o ­
hann F ö r s t e r ,  Hufschmiedlehrling, im  17. Lebens­
jahre.

* Waidhofen im Film . Der vor kurzem über W a i d ­
h o f e n  a. d. Ybbs aufgenommene F i l m  wurde in 
voriger Woche einigemal« gemeinsam m it dem F ilm  
über die Rietzwerke im hiesigen Kino vorgeführt. Ob­
wohl der W aidhofner-Film  einige recht gelungene Auf­
nahmen von unserer S ta d t zeigt, müssen w ir den F ilm  
im  allgem einen a ls nicht recht gelungen bezeichnen. 
Verschiedene Umstände, die ungünstige Jah reszeit, die 
kurze V orbereitung u. a. m. sind daran sicherlich die U r­
sache. D er F ilm , der uns die Rietzwerke vorführte, ist 
entschieden besser. Die Vorführungen des W aidhofner- 
F ilm s fanden begreiflicherweise starken Zuspruch, w as 
umsomehr zu begrüßen ist, da derselbe vom Verschöne­
rungsverein erworben wurde und ein eventueller R ein ­
gewinn daraus diesem Vereine zufließt, der dieser M it­
tel sicherlich reichlich bedarf.

* Fachgenossenschaft der Kleidermacher. Am 6. A pril 
fand im Eroßgasthofe Jn fü h r  die ordentliche H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  der Fachgenossenschaft der K leider­
macher von W aidhofen a. d. Ybbs statt, die sich eines 
sehr guten Besuches erfreute. Der Vorstand der Genos­
senschaft F ranz  B aum gartner erstattet einen längeren, 
eingehenden Bericht über seine Tätigkeit, für welche ihm 
der Dank ausgesprochen wurde. Rach E rstattung des 
Kassaberichtes schritt m an zum nächsten Punkt der T a ­
gesordnung, N euwahlen. Herr Franz B aum gartner,,der 
das Am t des Vorstandes schon durch sechs Ja h re  ver­
sieht und sich während dieser Zeit viele Verdienste um 
die Genossenschaft erworben hat, wurde neuerlich zum 
Vorstand gew ählt. Auch der übrige Ausschuß blieb der­
selbe. Vom Bundesfachverbande der Kleidermacher 
Oesterreichs wurde dem Vorsteher für seine langjährige 
Tätigkeit ein Anerkennungsschreiben überreicht. H ierauf 
sprach N a tio n a lra t F ranz Z e h e t g r u b e r  über O r­
ganisation, Fachzeitschrift, sowie über Steuerwesen und 
erntete für -seine trefflichen Ausführungen reichlichen 
B eifall. Anschließend an die Hauptversammlung fand 
die Freisprechung der Lehrlinge statt.

* Bericht über die Generalversammlung des Leichen­
bestattungsvereines der Bundesbahn-, Post-, Tele­
graphen- und öffentlichen Angestellten in W aidhofen a. 
d. Ybbs und Zell am 21. M ärz 1926 im Easthause 
S tru n z  in  Zell. Herr E rießer als provisorischer Leiter 
des V ereines begrüßt die sehr zahlreich erschienenen 
M itglieder, w eiters den H errn Bürgermeister von Zell 
und erklärt, daß die Versammlung ihren Hauptzweck da­
r in  ersehe, die Vereinsfunktionäre zu wählen. Nachdem 
Herr E iicßer nochmals den großen Nutzen und N otw en­
digkeit des V ereines hervorgehoben hatte, geht er zur 
bekanntgegebenen Tagesordnung über und berichtet vor­
erst über die verflossene Eründungsperiode, über die an ­
gekauften Requisiten und weiters, daß außer der g rün­
denden Versam mlung 11 Ausschußsitzungen stattgefun­
den haben. E r  spricht ferner über die'Kosten und Begräb- 
nismödalitäten- und über noch zu treffende Vorkehrun­
gen. Nach Verlesung der Verhandlungsschrift der grün­
denden Versam m lung durch den Schriftführer H errn 
W eißenhofer und des Kasseberichtes durch den Kassier 
H errn K erbler wurde Demselben über A ntrag  des Kasse- 
revisors H errn Reisinger die E ntlastung erte ilt. Nach­
dem über die eventuelle S ta tu tenänderung  die A us­
sprache eröffnet worden war und die einzelnen M itg lie­
der ihre M einung darüber kund gaben, wurden einige 
A bänderungen einstimmig angenommen. H ierauf er­
folgte die W ahl der neuen V ereinsfunktionäre und zwar 
wurden gew ählt a ls  V ereinsobmann H err Bieber, a ls  
Kassier H err K erbler, als Kassierstellvertreter Herr 
Loitzenbauer, a ls  Schriftführer Herr Weißenhofer, a ls  
dessen S te llv e rtre te r Herr W illner, a ls  Kassarevisoren 
die Herren Heckerle und Reisinger und a ls  Ausschüsse 
die Herren N adlinger, Kogler, Pichler, M arko, M istel- 
bacher, Pitzl, Hell, Dürnberger, S e itl, Hölbl, A nnerl, 
P au m an n  und Erießer. Die Gewählten erklärten die 
W ahl anzunehmen und stets bemüht zu sein, das W ohl 
des V ereines und sein Gedeihen zu fördern. O bm ann 
B ieber übernahm  hierauf den Vorsitz und erklärte es 
a ls  seine eiste Pflicht im Namen des V ereines allen 
jenen Persönlichkeiten, die sich an der V ereinsgründung, 
w eiters an dcr Anordnung des V ereinsballes so große 
Verdienste erworben hatten, den herzlichsten Dank aus- 
zusprechen und ersuchte die Herren, ihre bew ährten 
K räfte w eiterhin dem Vereine zur Verfügung zu stellen. 
Nachdem sich an Vorstehendes noch eine längere A us­
sprache über Leichenzugsmusik abgewickelt hatte, wurde 
der offizielle T eil der Versammlung geschlossen. Bei 
dem nun folgenden heiteren T eil des Abends, den eine 
Heurigenmusik verschönerte, machte man die beruhi­
gende W ahrnehm ung, daß von den anwesenden M it­
gliedern vorerst absolut noch niem and a n s  Sterben 
dachte.

* Einbruch. Nachts zum 10. A pril X. I .  zwischen % 12 
und y2l  Uhr wurde im Hause P a te r ta l N r. 15, das nur 
vom Besitzer und dessen F rau  bewohnt ist und ziemlich 
isoliert liegt, ein Einbruch verübt und dem Besitzer sein 
gesamtes B argeld, eine Taschenuhr, eine -silberne Kette, 
ein O pernglas. Feuerzeug, ein Taschenmesser und Z ig a r­
ren gestohlen. D er T äter drang durch ein Fenster in  den 
rückwärts am Hause angebauten K leintierstall ein, ge­
langte sodann von diesem nach Aufsprengen -einer G las­
türe in die Küche, wo er a lle  Behältnisse und die dort 
verw ahrten K leider durchsuchte und das V orangeführte 
sich aneignete. Um sich bei einer eventuellen Ueber- 
raschung durch den im anschließend an die Küche be-

Sie sparen,
wenn Sie zur V e rb e ss e ru n g  sc h w a c h e r  
Suppen, Sau cen ,  G em üse  usw.

W ü r z e
verw enden .

W en ig e  T rop fen , e r s t  kurz vor d e m  A n richten  
b e ig e fü g t , g e n ü g e n .

sinnlichen Zim m er schlafenden W ohnungsinhaber, ein 
rasches Flüchten zu ermöglichen, sperrte der T ä te r m it 
den innen im Schlosse steckenden Schlüsseln beide ins 
Freie führende T üren  auf. E in  schwerer K ram pen, der 
neben der Küchentüre von dem Einbrecher zur Hano ge­
legt wurde, hätte  diesem vielleicht a ls  W affe gedient, 
wenn er überrascht worden w äre. Nach A ufnahm e des 
Tatbestandes durch die Sicherheitswache wurden von 
dieser sogleich an alle in  Betracht kommenden Sicher­
heitsbehörden Fahndungsschreiben ausgesandt. B ere its  
am nächsten Tage teilte der Gendarmerieposten W eyer 
telefonisch m it, daß dort ein M ann  wegen Bedenklichkeit 
angehalten wurde, in  dessen Besitze die in  dem F a h n ­
dungsschreiben a ls  bei dem Einbrüche gestohlen verzeich­
neten Gegenstände und der größte T eil des Geldes vor­
gefunden wurde, der Angehaltene daher der gesuchte 
Einbrecher ist. Beim  Bezirksgericht gab derselbe, er 
heiß! F ranz  F  e l l i n g e r, auch den Einbruch zu. Durch 
die so rasch erfolgte V erhaftung konnte der Einbrecher 
seine B eute nicht veräußern, so daß der Bestohlene, der 
ein invalider, pensionierter Bahnbediensteter ist, daher 
besonders schwer getroffen w äre, wieder in  den Besitz 
seines E igentum s kommt.

* Unfall. Am 8. d. M . verunglückte beim Umladen 
von Langholz am Y bbstalbahnhof der U m ladearbeiter 
Herr K arl B r u n n e r  dadurch, daß ihn -ein S tam m , 
der sich überschlug, am Fuße traf, so daß e r einen Kno­
chenbruch e rlitt. Der Verunglückte wurde in  das K ran­
kenhaus überführt.

* Der nied.-österr. Automobil-Klub in Krems a/D., 
Kaiser W ilhelm -R ing 8, te ilt uns m it, daß er m it Z. 
10.535 vom 6. A pril 1926 des B undesm inisterium s für 
Handel und Verkehr (Gem-Dion f. d. Post-, Tel.- u. 
Fernsprw .) ermächtigt wurde, fü r seine ordentlichen 
M itg lieder zwischenstaatliche Fahrausw eise im S inne  
des §  36 der M in.-V dg. v. 28. A pril 1910, R .-E .-B l. 
N r. 81, gegen Einhebung der hiesür durch das B undes­
m inisterium  für Handel und Verkehr festgesetzten Geste­
hungskosten und Stem pelgebühren auszustellen.

* Ein M ittel zum Sparen sind die praktischen 
M agg i's  Rindsuppe-W ürfel. E in  W ürfel ergibt %  L iter 
feinste Rindsuppe.

* Kreiskrankenkasse S t. Pölten. I m  M onat M ärz 
1926 w aren 9.000 M itg lieder im Krankenstände, wo­
von 5057 vom V orm onat übernommen und 3943 zuge­
wachsen sind. Hievon sind 3011 M itglieder genesen und 
45 gestorben, sodaß w eiterhin noch 5944 M itg lieder am 
Krankenstände verbleiben. I n  K urorten  w aren 88 M it­
glieder untergebracht. I m  abgelaufenen M onat wurde 
an  126 M itg lieder Zahnersatz verabfolgt. I m  obigen 
Z eitraum  wurden betriebsm äßig verausgabt: A n K ran ­
kengeldern Sch. 116.060.88, am M utte r- und Kinder- 
schutzkosten (Entbindungsbeiträgen, S tillp räm ien  und 
Hebammenentschädigungen) Sch. 16.028.15, an Aerzte- 
und Krankenkontrollkosten Sch. 33.003.80, an M edika­
mente- und Hei'lmittelkosten Sch. 11.410.69, an. S p ita l-  
verpflegs- und Transportkosten Sch. 12.603.81, an  B e­
gräbnisgeldern Sch. 3.374.40, an Familienversiche­
rung Schilling 8997.05, an  Rekonvaleszentenpflege 
Schilling 11.400.— . Zusammen Sch. 212.878.78. A us 
dem außerordentl. Unterstützungsfonds Sch. 6.080.60. 
B etriebsm äßig verausgabte die Kasse seit 1. J ä n n e r  
1926 Sch. 698.408.36. Abgeführt wurden im M onat 
M ärz  1926: An Arbettslofenversicherulngsbciträgein
Sch. 246.132.61, an S iedlungsfondsbeiträgen Schilling 
1.129.95, an  K am m erbeiträgen Sch. 4.257.29, am A r- 
beitsverm ittlungsbeiträgen  Sch. 1.900.68, an Zuschlägen 
zur Arbeitslosenversicherung Sch. 13.464.48. Gesamt- 
betriebsumsatz pro M ärz 1926 Sch. 1,759.634.63.

* Seltenes Glück haben die Lose von der Losvertre­
tungsstelle B ankhaus A lbert B a u e r ,  W ien, 4., F a ­
voritenstraße 4. W ie bekannt, gewann am 2. J ä n n e r  
ein R a ten las  vom Glücksbauer die M illia rde , jetzt, bei 
der letzten Ziehung am 1. A pril gewann ein Ratenkäu­
fe! wieder auf ein B au lo s vom Elücksbauer den H aupt­
treffer von 700 M illionen . D as Glück, welches bekannt­
lich beim Elücksbauer „auf der L auer" liegt, brachte
dieser wirklich einem kleinen Strom aufseher in  S t ........
der es noch dazu gut brauchen kann. Theoretisch w ar es 
ja vorauszusehen, daß bei der größten Losvertriebsstelle 
der H aupttreffer fallen müsse, daß aber zwei H aupt­
treffer hintereinander durch den Elücksbauer gezogen 
wurden, bestätigt dessen spichwörtliches Glück. D as Glück 
liegt w eiter auf der L auer: es hat sich beim „Elücks­
bauer" einquartiert. Auch den nächsten H aupttreffer 
w ird wieder der Glücksbauer bringen. D arum  soll jeder 
„Glücksbauer"-Lose haben! 2311

* Zell o. d. Ybbs. ( M a n n e r g e s a n g v e r e i n . )  
Di e d i e s j ä h r i g e  F r ü h l i n g s l i e d e r t a f e l  
des M ünncrgcsangvereines in  Zell a. d. Ybbs findet am 
S am stag  den 17. A pril d. I .  im S a a le  des Herum I .  
Kögl in Zell statt. Die Musik besorgt das Orchester des 
R adfahrvereines „G erm ania".
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* Zell a. d. y .  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  
Die heurigen Uebungen beginnen m it der am  24. A pril 
um  7 Uhr abends stattfindenden H a u p t ü b u n g .  D as 
Kommando erw artet die Teilnahm e aller M itglieder. 
Diese Uebung findet bei jeder W itterung  statt.

—  ( Z e l l  a l s  M  e r  a  n - E  r  s a tz.) Um 3 U hr um. 
w urde gestern, 15. ds., an  der Sonne 42 G rad Celsius ab­
gelesen. Wozu also in  die Fenre schweifen, das G ute 
liegt so nah. W er darum  ein wirksames Sonnenbad 
nehmen w ill, w andere auf die sonnige Zell.

* Konradsheim. ( F a h n e n w e i h e  —  V o r -  
a n z e i g  e.) Am 2. M ai 1926 hä lt der Kamoradschafts- 
verein ehemaliger K rieger in  Konvadsheim die Fahnen­
weihe und dam it verbunden ein Wiedersehensfest ab. 
Alle für ein solches Fest in  Betracht kommenden Vereine 
und Persönlichkeiten wurden bereits eingeladen. Die 
Feftordnung fü r diesen für K onradsheim  bedeutungs­
vollen Tag ist folgende: S onn tag  den 2. M ai, 6 Uhr 
früh, musikalischer Weckruf, Y28 b is 9 Uhr Empfang 
fremder Vereine (Sam m elpunkt Schatzöd), % 10 Uhr 
vorm ittags Feldmesse (auf der Wiese neben dem F ried ­
hof), Weihe, Ansprachen, Vorbeimarsch, M ittagspause. 
% 2 Uhr nachmittags Aufstellung im der Schatzüd, Ab­
marsch zur K ranzniederlegung beim Kriegerdenkmal. 
Nachher Konzert in  der Schatzöd bis 6 Uhr. D er P re is  
eines Festabzeichens, welches aus M eta ll geprägt, auch 
eine Anficht von K onradsheim  träg t, ist 1 Schilling. 
D ie Fahnenw eihe findet bei jeder W itterung  statt. Der 
Festausschuß Bittet um zahlreiche B eteiligung a ll der 
Bevölkerungskreise, die den Geist der Kameradschaft, er­
standen aus Not und Tod des Frontkampfes, noch hoch­
schätzen, die fü r das Festhalten alten militärischen 
Brauches, nicht wie es oft geschieht, nur ein m itleidiges 
Lächeln übrig haben, sondern d arin  die Aufrechterhal­
tung und Fortpflanzung des Geistes der W ehrhaftigkeit 
sehen, dessen gewaltsame Unterdrückung eine H aupt­
ursache des deutschen Leides ist.

* S t. Georgen am Reith. Nach kurzer Krankheit ist 
am Mittwoch den 14. A pril um 2 Uhr nachm ittags Herr 
Anton M a t  l a s c h e t ,  O berlehrer i. R ., in  seinem 66. 
Lebensjahre gestorben. D as B egräbnis findet heute um 
3 Uhr nachmittags auf dem hiesigen Friedhofe statt.

AaS Weyer und Umgebung.
* Eaflenz. (B  e st k e g e l sch e i b e n.) Der T u rn ­

verein Eaflenz veranstaltet vom 1. M a i bis 6. J u n i  
auf der Kegelbahn des Gasthauses Büfser e in  B e s t ­
i e g e  l s ch e i b e n, bei welchem w ertvolle Preise (erster 
P re is : ein H errenfahrrad) zu erreichen sind. S ta n d ­
geld 50 Groschen. 1 S erie  (3 Schub) 30 Groschen.

W eyer o. d. E nns. ( E i n e  H o l z k n e c h t h ü t t e  
n i e d e r g e b r a n n t ,  d e r  I n w o h n e r  d a b e i  
d e n  T o d  g e f u n d e n . )  I n  B reitenberg, Gemeinde 
M eyer-Land, brannte die dem Forstärar gehörige soge­
nannte  W inklerhütte ab und ist die Brandursache unbe­
kannt. Hiebei har auch deren Inw o h n er, der ledige 
H olzarbeiter F ranz W e is t ,  1870 in  Neukirchen, Bezirk 
Zell am  See, geboren und dort beheim atet, seinen Tod 
gesunden. Selber w ar an Grippe erkrankt und hätte 
in ein S p ita l überführt werden sollen. Zwei Holz­
arbeiter, die seinen T ran sp o rt vornehmen sollten, fan­
den die H ütte gänzlich niedergebrannt und in  u n m itte l­
barer Nähe der B randstätte lag  deren In w o h n er tot 
am Boden. A n dem Toten w aren weder B randw unden 
noch Verletzungen ersichtlich. Nach ärztlichem Gutachten 
dürfte Weist bemüht gewesen sein, die in  B ra n d  geratene 
H ütte zu löschen und fand infolge Erschöpfung und einer 
m om entanen Herzlähmung den Tod. Frem des Verschul­
den an  dem Tod des G enannten sowie am  B rand  der 
H ütte scheint ausgeschlossen I n  der niedergebrannten 
H ütte fand m an die Habseligkeiten des Weist, wie Werk­
zeug, Kochgeschirr und Uhr, sowie dessen verkohlte K lei­
dungsstücke. Die Leiche des so tragisch au s dem Leben 
Geschiedenen wurde nach S t. G allen  überführt und dort 
beerdigt.

A us Haag und Umgebung.
Haag, N.-Oe. ( V o r r r a g  d e s  G e n e r a l  A l f r e d  

K r a u s t . )  Ueber Anregung der O rtsgruppe Haag des 
Alldeutschen V erbandes und des deutschen T urnvereines 
H aag fand am S onn tag  den 11. d. M . im S aa le  Forst- 
m ayr ein V ortragsabend statt, bei welchem Herr Ge­
nera l d. I .  A lfred Kraust über „D as W under von K ar- 
srcit" sprach. Der S a a l w ar vollständig besetzt und drei- 
einhalbhundert M änner und F rau en  lauschten der zwei- 
cinhalbstundigen klaren Rede des Heerführers, in w el­
cher er zuerst in  umständlichen, mühseligen V orberei­
tungen, sodastn die ungeheuren Beschwerden und über­
menschlichen Anstrengungen bei der A usführung des 
Durchbruches a ller drei italienischen S te llungen  be­
schrieb und die Anschauung m itte ls  K arten  und zahl­
reichen Lichtbildern unterstützte, so datz jeder Zuhörer 
eine Vorstellung des Heldenkampfes der beteiligten 
österreichischen und deutschen T ruppen im  Gebiete um 
Flitsch und K arfre it erh ielt. Zum  Schlüsse forderte der 
Redner die Versam melten auf, m itzuarbeiten im  S tr e ­
ben zur deutschen Volksgemeinschaft, ohne die das deutsche 
Volk nie wieder werden kann, w as es w ar, jeder Volks­
genosse h a t dafür zu sorgen, da st die größte W asfentat 
in  der Geschichte „D as W under von K arfre it"  in unse­
rem Volk nicht in  Vergessenheit gerate. D as Scharlied 
„O  Deutschland hoch in  E hren" schloß den V ortrag . D as 
Streichorchester der Liedertafel ha tte  durch musterhafte 
B ringung  eines passenden Musikstückes den Abend er­
öffnet. H err Vizebürgermeister B ilek machte zum

Schlüsse m it lau te r S tim m e aufmerksam, daß in der 
Rahe ein B rand  ausgebrochen sei, aber für den M arkt 
keine Gefahr bestände und forderte die im  S aa le  B e­
findlichen auf, ohne Aufregung und D rängen das H aus 
zu verlassen, w as auch in a ller O rdnung geschah.

•— (33 r a n d.) S onn tag  den 11. d. M . um  % 11 Uhr 
nachts schreckte Feuerlärm  die Bewohner des M arktes 
auf. E s stand der gleich außerhalb des M arktes gegen 
S alaberg  gelegene, dem Gastw irte Herrn F ranz W agner 
gehörige Heustadl in hellen Flam m en. Schnell w ar die 
O rtsfeuerw ehr zur S te lle , doch konnte sie nicht viel an 
dem Holzgebäude ausrichten, von dem in der ruhigen 
Rächt Flam m en, Funken und Rauch hoch zum Himmel 
schlugen. E s galt das nahegelegene E n llenbergergut 
zu sichern. E s verbrannten noch eine S ä-, eine M äh­
maschine, ein Heuwender, ein Brückenwagen, Heu- und 
S trohvorrä te , verschiedene G eräte und etwa 20 B retter. 
Die Versicherung reicht nicht zur Deckung des Schadens. 
I n  der Bevölkerung herrscht große Unruhe, denn es ist 
dies der vierte F a ll, daß ein B rand  ohne bekannte U r­
sache in Haag oder in  der Nähe ausgebrochen w ar, w as 
auf einen gefährlichen B randleger schließen läßt.

S trengberg. ( B r  a n d u  n g l ü ck.) Am 6. d. M . 
brach in der Koxegg, Gemeinde Strengberg, um 9 Uhr 
abends beim Wirtschaftsbesitzer Ludwig H ö r l e s b e r -  
g e r Feuer aus, dem in kurzer Zeit das ganze Anwesen 
zum Opfer fiel. Der Verunglückte befand sich gerade mit 
anderen Bewohnern des O rtes in S trengberg bei einem 
gemütlichen Abend, den der Zauberkünstler Grnestro 
eben abhielt, a ls  die Glocken vom Turm e und der Hor­
nist die Feuerw ehr zu rascher T a t aufriefen. I n  kur­
zer Zeit w ar a lles in dem %  Stunden entfernten Gehöft 
eingetroffen, die benachbarten Feuerw ehren, darun ter 
Amstetten, griffen rasch ein und unterstützten die Feuer­
wehr Strengberg, wo es n u r anging. Aber allen B e­
mühungen w ar rasch ein Z iel gesetzt, da es an  Wasser 
mangelte. Menschenleben sind keine zu beklagen; doch 
kamen 3 Pferde um, während das übrige Vieh gerettet 
w eiden konnte. Die Entstehungsursache ist noch unauf­
geklärt.

Ans Ib b s und Umgebung.
** Theater-Voranzeige. Die Theaterriege des Ge­

sang- und M usikvereines bring t am S am stag  den 17. 
A pril, abends, und am S onn tag  den 18. A pril, 3 Uhr 
nachm ittags und abends, auf der B ühne des T u rnver­
eines den Schwank des bestbekannten Lustspieldichters 
K adelburg „D er Weg zur Hölle" zur Aufführung. K ar­
tenvorverkauf in der Buchhandlung F ranz Schatz, Ybbs, 
F ern ru f 15.

** Hauptversammlung. Die hiesige O rtsgruppe der 
Erostdeutschen V olkspartei h ielt am 18. ds. abends im 
Gasthofe Löb ihre Hauptversamm lung ab, welche einen 
sehr starken Besuch aufzuweisen hatte. O bm ann Ober­
offizial i  R . A nton W o t k e  eröffnete um V29 Uhr 
abends die Versam mlung, begrüßte a lle  Erschienenen, 
besonders H errn B undesra t V irbaum er und die V er­
tre ter der O rtsgruppe des deutschen A rbeiterbundes auf 
das herzlichste. H ierauf erstattete derselbe einen kurzen 
Bericht über das abgelaufene V ereinsjahr, a u s  welchem 
zu entnehmen w ar, daß der S tan d  an M itg liedern  im 
steten S teigen begriffen fei, ein B ew eis, daß die groß­
deutsche Id ee  im mer mehr und mehr zum Durchbruche 
gelange. So  habe z. V. die erst im Dezember 1925 ge­
gründete O rtsgruppe des deutschen A rbeiterbundes, 
welche der Erostdeutschen Volkspartei angegliedert ist, 
bereits die stattliche Anzahl von 73 M itg liedern  erreicht 
und bei der am 28. M ärz im Betriebe der F irm a  W üster 
stattgefundenen B etrieb sra tsw ah l von 5 zur Vergebung 
gelangenden M andaten  zwei erobert. Diese M itte ilung  
wurde von den Anwesenden m it stürmischem B eifa ll auf­
genommen. H ierauf erstattete Zahlm eister Herr K. R. 
In g . R oland W üster den Kassenbericht und wurde dem­
selben un ter W orten  des Dankes die E ntlastung erteilt. 
Bei der N euw ahl in die V ereinsleitung wurden die bis­
herigen Funktionäre einstimmig wiedergewählt. L an ­
desparteiobm ann des deutschen A rbeiterbundes Herr 
B u n d esra t V irbaum er besprach sodann in  längerer Rede 
die P olitik  der Erostdeutschen Volkspartei in  der Regie­
rung, die M ieten- und Arbeiterfrage, die T rennung von 
W ien und Niederösterreich u. a. m. Lang anhaltender 
B eifa ll lohnte seine trefflichen A usführungen. Nach 
einer zu Gunsten des Rosegger-Lehrerheimes eingelei­
teten S am m lung, welche den ansehnlichen B etrag  von 
Sch. 61.—  ergab, konnte der Vorsitzende die schöne V er­
sammlung m it W orten des Dankes an  die Erschienenen 
schließen.

ii | Verschiedene Nachrichten-

Der Ehebruch mit dem Geist.

E in  einzigartiger „M itschuldiger" w ar es, der bei 
einem Scheidungsprozesse in  Newyork von dem Ehe­
m ann vor Gericht z itiert w urde; es w ar der Geist des 
bereits vor 15 Ja h re n  gestorbenen ersten M annes der 
F rau , E in  gewisser Josef Czarchorowski verlangte, von 
seiner F ra u  geschieden zu werden, und zwar führte  er 
a ls  G rund an , daß die F ra u  in spritistischen Sitzungen 
den Geist ihres ersten M annes herbeirief; sie soll diesen 
„m ateria lisierten  Geist" um arm t und geküßt haben. Die 
E hefrau gab zu, daß sie m it dem Geist ihres ersten M an ­
nes gesprochen habe, leugnete aber die Küsse und Lieb­

kosungen. Trotzdem tra t der Richter Briedenbach auf 
die S eite  des M annes und sprach die Scheidung wegen 
„unerlaubter Vertraulichkeiten m it dem Geist des ersten 
M annes" aus.

E in entsetzlicher Raubmord.
Drei Todesopfer und drei Schwerverletzte wegen 4000 

Kronen.
Wegen 4000 Kronen wurde in  Rockendorf bei Königs­

w a r t  ein grausames Verbrechen verübt, das zur Ver­
nichtung einer ganzen F am ilie  führte. Der 40-jährige 
L andw irt D ö l l n e r  in Rockendorf hatte dieser Tage 
einen Ochsen verkauft und 4000 Kronen eingenommen. 
D as Geld hatte er zu Hause aufbew ahrt. E in  Unbe­
kannter dürfte hievon K enntnis erhalten haben. E r 
überfiel nachts die in ihren B etten schlafende Fam ilie, 
ermordete m it einer Hacke den 12-jährigen K naben I s i ­
dor, die 4-jährige A nnie D öllner und die 26-jährige 
Dienstmagd A nna Hoffmann. Dem L andw irt R udolf 
Döllner, seiner F ra u  und seinem 7-jährigen Josef fügte 
der Verbrecher schwere Verletzungen am Kopse bei, die 
bei R udolf und Josef D öllner tödlich sind. Die F rau  
g laubt m an am Leben erhalten  zu können. Dem 13- 
jährigen Kaspar gelang es, unbemerkt unter das B e tt 
zu kriechen, wo er Zeuge des grausamen Verbrechens 
w ar, das an seinen E lte rn  und Geschwistern begangen 
wurde, und beobachtete, wie der M örder nach vollbrach­
ter T a t Kästen und Schubladen durchwühlte und das 
gefundene Geld nachzählte. A ls der M örder das H aus 
verlassen hatte, a larm ierte  der Knabe das Dorf, doch 
führten die Nachforschungen zu keinem Ergebnis. Einen 
Kilom eter vom T a to rt en tfern t fand m an die blutige 
Hacke. Der Knabe gab eine Personsbeschreibung des 
M örders, der eine M ilitä rjoppe und eine Soldatenmütze 
trug. E s w ird angenommen, daß der M örder mit den 
örtlichen Verhältnissen wohl vertrau t w ar. I m  Dorfe 
und in der ganzen Umgebung herrscht ungeheure Auf­
regung und Hunderte von Menschen umstanden die 
S tä t te  der furchtbaren Fam ilientragödie.

Die Königin von England gegen die kurzen Röcke.
D ie K önigin von England hat sich fü r ihre F rüh ­

jahrsem pfänge den Besuch von Damen m it kurzen Röcken 
verbeten. Um keine Mißverständnisse über diesen dehn­
baren Begriff aufkommen zu lassen, hat sie verfügt, daß 
zwischen Rocksaum und Boden nur e in  Abstand von 12 
Z entim etern bestehen darf, während es bisher in  der 
Gesellschaft üblich w ar, diesen auf 45 Z entim eter aus­
zudehnen. Die Londoner Damenschneider haben sich die 
größte M ühe gegeben, ein Kompromiß zu erzielen, indem 
sie 10 Z entim eter geschenkt haben wollten. Aber die 
Königin hat sich nicht erweichen lassen, denn sie ist der 
Ansicht, daß man der Mode schon genug Zugeständnisse 
gemacht habe.

Die Begrüßung des Monarchen.
F ranz Josef besuchte in  seiner neuen Kaiserwürde 

zum erstenmal Budapest. Der dam alige Bürgermeister 
von Pest w ar höchst unbeliebt. Wegen der Empfangs­
feierlichkeiten fand nun eine Ausschußsitzung statt lind 
der Bürgerm eister erklärte, m an müsse sich über eine 
„O vation" schlüssig werden, die erstens den Kaiser über­
raschen würde, zweitens nicht viel kosten dürfe, d rittens 
auch beim Volke allgemeinen Anklang fände. D a stand 
der B aro n  B ela  Wenkstein auf: „Nach reiflicher lleber- 
leguirg mache ich den Vorschlag, den geehrten H errn B ür­
germeister an dem zu E hren des Monarchen zu errichten­
den Trium phbogen aufzuhängen. D as würde erstens 
den Kaiser überraschen, zweitens nicht viel kosten, d r it­
tens beim Volke allgem einen Anklang finden."

D as Verhängnis um Tutanchamons M umie.

Vor wenigen Tagen ist in  Luxor der Konservator des 
M useums du Louvre Georges B enedite plötzlich gestor­
ben. E r hatte  sich m it den A usgrabungen C arters, be­
sonders m it den Schätzen Tutancham ons beschäftigt. D as 
gibt den Abergläubischen auf dieser W elt wieder reichlich 
S toff für die V erm utung, daß der Geist des alten  Kö­
nigs Tutancham ons sich b lu tig  an a ll jenen räche, die 
die M um ie in  ih re r R uhe stören. Die schwarze Liste 
des K önigs Tutancham ons, die Z ahl seiner Opfer wächst 
nun auch tatsächlich schon in s  Unheimliche. Am 23. M ä r ;  
dieses J a h re s  starb der oben genannte Museumskonser­
vator Georges Benedite. Am Tag vorher verschied in  
K airo  der bekannte Altertumsforscher Professor Casa­
nova, der nach Aegypten gekommen w ar, um M a te ria l 
zu einem Werk über Tutanchamon zu sammeln. I n  P a ­
r is  starb vor einiger Z eit eine Mde. L., die Besitzerin 
eines berühm ten Rennstalles, die eines ih rer Pferde 
Tutancham on genannt hatte. D as Pferd  wurde von 
einem gewissen Fleischmann gekauft. D rei Tage nach 
dem K auf stürzte er auf der S traße  bew ußtlos zusam­
men und verschied. Der Entdecker des G rabes, Lord C ar- 
navon, starb an dem bereits historisch gewordenen 
Mückenstich. S e in  D iener Jo h n  starb an  einem bösen 
Fieber. D er M ita rb e ite r  C arnavons, Georges Ia y -  
Eould, ging an der Pest zugrunde. W ährend der A us­
grabungen besuchte der M illia rd ä r  W olf Jo e l d as G rab 
und starb am Fieber. S ir  Archibald D ouglas, der die 
M um ie durchleuchten w ollte, starb am  Tage vor der Un­
tersuchung an  Herzschlag. Auch der nicht abergläubische 
Mensch darf sich nunm ehr nicht darüber w undern, daß 
sich kein G elehrter findet, der die A rbeiten D ouglas fort­
setzen w ill.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen find 
durch R um m m t gekennzeichnet.



Jieitag  den IG. A pril 1926.
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Wasserfälle in Afrika.
Die N iagara-F älle , die mehr und mehr ihre gewal- 
e Schönheit verlieren, weil ihnen die technischen 
dürfnisse der großen S täd te  in der engeren und wei- 
en Umgebung in  des W ortes wahrster Bedeutung 
as Wasser abgraben", sind übrigens keineswegs die 

|  wattigsten W asserfälle der W elt. Diese sind viel- 
:hr in Afrika zu suchen. I n  Nordrhodesien ist zum 
■ijpid der K alam bo-Fall, der sich in  einer B reite  von 
i) M eter in  eine gähnende Tiefe stürzt. E r ist erst in  
uerer Zeit entdeckt worden; die Landkarten von 1913 
»zeichnen ihn noch nicht. W enig bekannt ist auch der 
jta-Fall bei U m tata  im Osten des 'Kaplandes. Der 
itaflich strömt durch tiefe B erg tä lcr und weist an meh­
ren S te llen  prachtvolle W asserfälle auf. Der größte 
it in der B re ite  ungefähr hundert M eter und stürzt 

eine Tiefe von 115 M eter jäh  ab. Der weiße Gischt 
g Wassers leuchtet kilometerweit, und m an vernimm t 
iS noch größerer E ntfernung  bereits das donnernde 
raufen des W asserfalles.

W er weiß etw as?
Nach einem  der Präsidentschaftskanzlei des B undes- 
nzleram tes zugekommenen Ersuchsschreiben der F irm a 
rgo Platz sr. zu Los Angeles in  K alifornien, 513 Fay  
nilding, ist der 39 Ja h re  alte, aus Oesterreich gebuv- 
ze, ledige Fischer Anton M  a r k o ch in  der Z eit zwi- 
,en dem 10. und 22. Septem ber v. I .  bei einem B rande 
ines Benzinbootes auf hoher See um s Leben gekom- 
en. Der G enannte, der vor 6 Ja h re n  (im  J a h re  1919) 

Amerika eingew andert ist und dessen M u tte r unbe- 
nnten N am ens in Oesterreich leben soll, hinterließ, 
>gesehen von Ansprüchen au s  der Versicherung des 
ootes, ein Bankguthaben von 1815.35 Doll. Eventuelle 
schlichten über die Person des Verstorbenen sind an 

| je n.-ö. Landesregierung A/I/6 a, W ien, 1., Herrengasse 
1, zu richten.
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D e r  K a m p s  g e g e n  D e n  A l k o h o l .
Vierkonjum, Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot in 

lesterreich. Nach einem kürzlich auch in  verschiedenen 
agesblätrern veröffentlichten Bericht des B undesm ini- 

leriums für Finanzen, haben die im  Wirtschaftsab« 
Hnitt 1924/25 in  B etrieb  stehenden 137 B rauereien  
i,053.683 Hektoliter V ier erzeugt. D afür haben w ir, 
ien Durchschnittspreis für 1 L iter B ier m it 64 Groschen 
nigenommen, 323,435.612 Schilling verausgabt. Um 
uese Sum m e w äre die Erstellung von über 30.000 
Kleinwohnungen (im  W erte ,von  je 10.000 Sch.) mög« 
ich gewesen. W ieviel E lend an W ohnungsnot und A r­
beitslosigkeit hä tte  sich dam it beheben oder lindern 
lassen?!

Di« Aerzte gegen den Alkohol. Kürzlich ha t bet ä tz t. 
4 - « — in ©uimfbubt durch die Tagespresse fol­

genden Aufruf veröffentlicht; „Der Verbrauch der gei­
zigen Getränke hat in  Deutschland seit Beendigung des 
Weltkrieges von J a h r  zu J a h r  zugenommen. Der B e­
icht der B erliner D eputation  für das Eesundheitswe- 

'eit kommt zum Schluß: „D er Alkoholism us ist auf dem 
besten Wege, seine Friedensbedeutung w iederzuerlan­
gen." D am it w ird unser durch Krieg und Nachkriegszeit 
chwer geschädigtes Volk m it neuer, schwerer G efahr be­
droht. Nach den Medizinalstatistischen M itte ilungen  des 
Keichsgesundheitsamtes wurden in  den Kranken- und 
Irrenanstalten  Deutschlands wegen Alkoholism us und 
öäuferwahnsinn behandelt im Ja h re  1920 5635 P e r- 
onen, im  Ja h re  1921 8417 Personen, im J a h re  1922 
11.907 Personen. Neuere Z ahlen  liegen zurzeit noch 
nicht vor. Die Irren an sta lten  G roß-B etlins w aren be­
legt im  Ja h re  1921 m it 6600 Kranken, im  Ja h re  1924 
mit 9500 Kranken. An dieser unheimlichen S teigerung 
hat der zunehmende A lkoholism us sein gerü tte ltes M aß 
von Schuld." W eiters w ird in  dem A usruf angeführt, 
daß kaum ein anderer B eruf solch tiefen Einblick in  die 
verderblichen Folgen des Alkoholismus nim m t und da­
her auch die Pflicht hätte, an  führender S te lle  im 
Kampf gegen dieses Volksgift tä tig  zu sein,.

Wochenschau.
! !

730 SMelMliNkk Im Mi
haben  S ie ,  w enn G ie  m orgen« nab  rur Ia n fe  
I h r e n  K affee nu r m it

Anläßlich des Vurgtheaterjubiläums hat B urgthea- 
terdirektor Hederich in der K apuzinergruft am S arge 
Kaiser Josefs II. einen Lorbeerkranz niedergelegt m it 
der Aufschrift: „Dem kunstsinnigen Begründer des 
B urg theaters".

Königin M arie von Rumänien ist zum orthodoxen 
G lauben übergetreten. S ie  gehörte bisher der angli­
kanischen Kirche an.

Der Königsplatz in B erlin  wurde in  Platz der R epu­
blik um benannt. Auch eine Heldentat!

Auf den russischen Jnnenkommissär Veloborodow 
wurde von einem unbekannten Studenten  ein R evolver­
a tte n ta t verübt. Beloborodow wurde an der Schulter 
verletzt.

Der ehemalige österreichische Abgeordnete D r. Hein­
rich d 'E lvert ist in  W ien im A lter von 73 Jah ren  gestor­
ben. E r  w ar der F ührer der Deutschfreiheitlichen in  
M ähren.

Der sogenannte neunte Vulkan von Awachinsk auf 
Kamtschatka ist seit Ende M ärz  äußerst aktiv und schleu­
dert ungeheure Massen Asche und Lava empor. Die 
E ruptionen sind von Explosionen im In n e rn  des K ra­
ters begleite:. Halb Kamtschatka liegt unter Asche.

D er deutsche Meisterschaftsschwimmer Rademacher 
legte in  Chicago im Brustschwimmen 220 Potte in  der 
Zeit von 2:47 zurück und gewann dam it nicht n u r  die 
amerikanische Amateurmeisterschaft, sondern stellte auch 
einen neuen W eltrekord auf.

D ie Automobilsabrik Ford hat im vergangenen J a h r  
einen R eingew inn von 95 M illionen D ollar erzielt.

I m  Gouvernement Kasan (R ußland) ist ein großer 
B auernaufstand ausgebrochen. Einige sowjetrussische 
Kommissäre, sowie eine Anzahl Tschekaleute wurden 
von den B auern  erschlagen. Z u r W iederherstellung der 
R uhe w urde eine Division der roten Armee nach Kasan 
beordert. D er Aufstand w ar eine Folge der unbarm ­
herzigen S teuerein treibung  durch die sowjetrussischen 
Kommissäre.

I n  der Zellulosefabrik Hösch & Co. in Heidenau
(Sachsen) explodierte der Kochkessel, wobei 10 Perso­
nen den Tod fanden und 20 Personen mehr oder w eni­
ger schwer verletzt wurden.

D er Prinz von W ales hat sich angeblich m it Lady 
M ary  Cambridge verlobt.

I n  Sowjetrußland ist eine schreckliche Grippeepidemie 
ausgebrochen. Siebzig P rozent der Erkrankungen enden 
m it dem Tod. Sämtliche Schulen sind gesperrt. Die 
in  Odessa angesagte M ilitä rtag u n g  wurde aufgeschoben.

I m  Flughafen Tempelhos wurden drei Flugzeuge 
des V ortages Ullstein, „V. Z. I", „B . Z. II" und 
„B. Z. III", getauft, die in  den Dienst der Zeitungsbeför­
derung gestellt werden sollen.

E in  B rand  in den A nlagen der Union O il Company 
in  S a n  Louis Ohispo (U .S.A.) hat sich auf mehrere 
andere Petro leum behälter ausgebreitet. Die B ehälter, 
die dem Feuer überlassen werden mußten, enthielten 
sechs M illionen  Fässer Petroleum . D er angerichtete 
Schaden ist ungeheuer.

D er Hungerkünstler Harry Nelson, der seit dem 9. 
M ärz im  Leipziger K ristallpalast hungert, ist m it 
seinem Im presario  wegen! fortgesetzten B etruges ver­
haftet worden. E s hat sich herausgestellt, daß Nelson 
von außen durch einen Eummischlauch m it Fleischbrühe 
e rn äh rt worden ist. Nelson wurde in s  K rankenhaus 
überführt.

E in  Bruch der Deiche des Tigris, der sich in einer E n t­
fernung von kaum einer M eile von der S ta d t B agdad 
ereignete, ha tte  eine Ueberschwemmung zur Folge, die 
edenso umfangreich ist, wie jene vor drei Jah ren . N ahe­
zu fünfhundert Q uadratm eilen  Land stehen un ter W as­
ser. B isher sind 50 Häuser eingestürzt und 31 Personen 
ertrunken.

D er ehemalige Justizm inister Dr. Franz Klein wurde 
in  einem E hrengrabe au f Kosten der Gemeinde W ien 
beigesetzt.

Titze Feigenkaffee
bere iten ; er ist aufietorbenllicb farbEräftig und 
sparsam im  G ebrauch .

Am 12. A pril w ar der 125. G eburtstag  des V aters 
des W iener W alzers, Joses Lanner, Schöpfer des 
„Schönbrunner W alzers" und des W alzers „D ie W er­
ber".

Der Drusenführer Emir Hamed Atrasch ist in  einem 
Kampfe gefallen.

Der Herzog von Guise h at die Nachfolge a ls  Thron- 
anw ärter nach dem verstorbenen Herzog von O rleans 
auf den T hron von Frankreich übernom men und erklärt, 
daß er entschlossen sei, die historischen Rechte seiner F a ­
m ilie zu verteidigen.

D ie Berliner Ring- und Vorortebahn hat w ährend 
der zwei Osterfeiertage über zwei M illionen  Fahrgäste 
gezählt. D ie S traßenbahn  hat w ährend der Ostertage 
rund 11 M illionen  Fahrgäste befördert.

Der Wiener Lehrer-a cappella-Chor unternim m t vom 
12. bis 25. A pril eine Deutschlandreise unter Führung  
seines ^H renchorm eisters Professor Wagner-Schönkirch. 
Diese Sängerreise soll besonders dem Anschlußgedanken 
dienen.

Auf der Mittenwaldbahn hat sich ein schweres Z ugs­
unglück ereignet. Der von Innsbruck abgehende Perso­
nenzug ist auf der bayrischen! Strecke kurz vor E hrw ald  
entgleist und to ta l umgestürzt. 11 Personen sind schwer 
verletzt. Der M aterialschaden ist sehr groß.. Ursache 
des Unglückes ist, daß der F ührer der Maschine abstürzte 
und der führerlose Zug m it 80 K ilom eter Geschwindig­
keit die Strecke durchsauste.

Der eucharistische Kongreß findet im  J u n i  d. I .  in 
Chicago statt. Bundeskanzler a. D. D r. Seipel, Fürst­
erzbischof D r. P iffl begeben sich au s diesem Anlasse nach 
Amerika.

I n  einer Maschinenfabrik in  Saarbrücken sprang ein 
A rbeiter vor den Augen seiner K am eraden in  den K u­
polofen (Schachtofen). Der Ofen wurde sofort entleert, 
aber von dem Selbstm örder w ar in  der glühenden 
Schmelzmasse nicht die mindeste S p u r mehr zu entdecken.

Richard S trau ß  wird in  London im  T ivoli-T heater 
bei der ersten A ufführung des F ilm s „D er Rosenkava­
lier" dirigieren.

D as d ritte  Flugzeug des Steirischen F lugvereines 
wurde auf den N am en „Germania" getauft. E s sollen 
dam it nach den W orten des Ehrenpräsidenten M inister 
a. D. D r. A hrer die brüderlichen Gefühle der S te ie r­
mark zum deutschen Volke zum Ausdruck kommen.

Die Moskauer Theaterzensur hat die A ufführung von 
W agners „Lohengrin", w eil die Oper zu mystisch sei, 
und Schillers „M aria  S tu a r t" ,  w eil dieses D ram a re­
ligiös-monarchistische Tendenzen habe, verboten.

I n  B erlin  ist der V erteidiger der D ardanellen, Vize­
admiral a. D. Merten-Pascha, gestorben.

Der Probst des weltpriesterlichen S tiftes Mattsee 
(S alzburg), das sich in  finanziellen Nöten befindet, 
wurde wegen Verkaufes von w ertvollen Erstdrucken ins 
A usland auf G rund der V erordnung zum Schutze hei­
mischer Kunstdenkmäler zu einer S tra fe  von 1200 Sch. 
verurte ilt.

D as Luftschiff Amundsens „Norge" ist von Rom nach 
Norwegen abgeflogen, von wo es seinen Weg zum Nord­
pol nehmen wird.

Der Expreßzug Newyork-Atlantic-City, bekannt a ls  
„M illionärzug", ist in der N ähe von Carnden im  S ta a te  
Newjersey an  einer scharfen Kurve entgleist. E s w ur­
den 3 Tote und 50 Verletzte festgestellt.

I n  Rußland soll ein Riesenerzvorkommen in  der Ge­
gend von Kursk entdeckt worden sein. W enn sich diese 
Nachrichten bew ahrheiten würden, w äre R ußland  das 
eisenerzreichste Land der W elt.

Al- Ml M M f liM UIII ml Mm
r e g i s t r i e r t e  G e n o s s e n s c h a f t  m i t  u n b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g  

» o f ts p o r ta fT e n to t tto  119.384 Nbbsitz, Niederösterreich F e rn sp re c h e r  R r .  31

E s wird hiemit öffentlich beftanntgemacht, daß bei obgenannter Anstalt

Spareinlagen zu 9prozenLiger Verzinsung
in jeder Höhe entgegengenommen werden. Bedingung ist nur, daß der Betrag mindestens 
2 M onate liegen bleibt; nach Ablauf der 2 M onate kann der Betrag ohne jedwede K ündi­
gungsfrist sofort behoben werden. Die Einzahlungen können entweder bar während der 
Kassastunden oder mit Posterlagscheinen, welche ans Wunsch zugesandt werden, geleistet 
werden. W ir berechnen keine wie immer gearteten Spesen und tragen auch die Nentensteuer 
aus eigenem, so daß die 9prozentige Verzinsung, die selten von einem Institute mit u n ­
b e s c h r ä n k t e r  Haftung geboten werden dürfte, voll und ganz zur Geltung kommt.

Y b b s i t z ,  im April 1926. 2306 D i e  L s i t U N g .

m m s r a a s g e n

sicher, "schm erz- M  BC B 8* O  I
ty v r n h a u t ,  S c h w ie le n  u n d  W a rz e n

b e se itig t  frtr.iesl, r j r r  
sicher, schm erz- m  
u n d  g e fa h r lo s  
Ä rz tlich  e m p fo h le n .  M il l io n e n fa c h  b e w ä h r t .  
P a c k u n g  S 1 .25 . G e g e n  F u ß sc h w e iß , B r e n n e n  
u n d  W u n d la u f e n  K u L iro l-F u ß b a d .  P .  S - .7 5 . 2 2 9 0

jeder Art für den Privat- 
und Geschäftsgebrauch in 
einfacher bis feinster A us­
führung liefert raschest die

©es. m. b. H.

i m

Geschäftsleute
Weutfchösterreichs!

Der „R eich s-H ageverban d "  ist eine 
unpolitische arische G ew erkschaft,
welcher jeder deutsche Geschäftsmann an . 
gehören must. Handels- oder Gewerbe­
treibende, die ncch nicht M itglied sind, 
treten bei und verlangen ein Gerbands- 
G la tt: W ien , 3. B ezirk , Radetzky- 
strasze 23, 1/16. (Eigenes K redit-Institut,
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Seite  8. „ B o t e  v o n  d e r  9 ) 6 6 s “ Freitag den 16. April 1926.

Z A R  M W »  aii Ult M o. 1. U  W  tos 20 $ W eges, So Oe sogst B it keßoismel isetOeo liaieg.
{SB  Kabinett a , u a ™ f2

W W n t o 9 0 £ t I  “ -®  *“  E rkaufen. A u s-funft in  der V erw altung 
2303

f ü l l t  ISUPt* m it Gartenbenützung an  «lleinstehen- 
V S M lW itt den Herrn zu vermieten. Auskunft 
in  der V erw altung  des B la ttes.______________
f f i p f l t r h t  t t l i p h  für J u l i  und August l  3 im - 
U C IU U JI  UM IU mer mit 2 Betten und Schlaf­
gelegenheit im selben H au s für Dienstmädchen. 
A uskunft in der V erw altung des B la ttes. 2287

eiserner « e r derhaltener 
verkaufen. St Langer, Markt. Schneidermeister, Hoher 

2313

M M e n  für Altes. ^ ,6 3°6-re
E h ep aar gesucht.

. wird zu kinderlosem 
Adresse in der Verw. d. B l.

Wirtschaften
Häuser

Besitze
2269 Geschäfte
ü b e rh a u p t R ea litä ten  jeder A r t verkau ft, 
k a u f t  oder tauscht m an  in ganz Österreich 
raschest durch österreichischen {Realitäten- 
Anzeiger. Wien. 13., W ähringerstraste 157.

Schreiben S ie  u n s  I h r e  W ünsche!

D auernden V erd ien st  
G län zen d e E x isten z  
H ö ch ste  P rovision  2122

erzielen rührige Ortsvertreter, 
sinn! !l!l

MÖBEL
Gpezial- M oolnz - Versandhaus

1 50  Einrich tungen, erzeugt von

W ie n e r  K iu ifttisch lerm eiftern
H otelschlaszim mer von . . . .  2,250.000 
Eschen, m odernes Schlafzim m er

v o n ................................................. 4,950.000
Speisezim m er, Eiche od. Nutz von  5,950.000 
H errenzim m er, Eiche ob. N uß  von  5,950.000 
K u n s t -  u n d  A u s s t e l l u n g s m ö b e l  
Illustrierter Preiskatalog gegen 8  1*— auch in 

B riefm arken!

Kostenlose Lagerung bei W ohnnngsm angel.
Reaom m . EinkaufShonS für Lehrer, Eisenbahner, 
Finanz-, D o s t , Gendarmerie und HeereSangehörige

WllL-MWkl-Mlissekient
W ie n , 6. B ezirk, M ariah ilserstrafle  7g.

au f der Au, 
zwischen den 
D illen P a u r  

^  und I a x ,  zu
verkaufen . N äh ere  A u sk u n ft in  der V er­
w a ltu n g  des B la tte s . 2292

*  W W W  M i l #  ■
Leidenden gebe ich a u s  Interesse gern  be­
kan n t, w ie meine Tochter seit J a h r e n  
von ihrem  Leiden befreit w urde. Rückporto 
beilegen, d a  ich kein Geschäft betreibe. 

F .  P o h l ,  H a b e l s c h w e r ü t  2 2 5
F l u r s t r a t z e .  2307

Liamag - Kinderwagen

K IS 1694  K 3 5 0 .0 0 0

d ire k t In d e r  Fabrik

£  » W ien V I!., Neubaugasse 2 i.

HOTEL FU C H S
W IE N  X V , M a ria h iM ia B e H r.1 3 8

2 M inuten  vom  W estbahnhof
80 Zimmer, Zentralheizung, Bäder, vor­
zügliches R estaurant un ter neuer Leitung.

Z iv ile  P r e i s e ! 1926

Dachier
wird für ein G ut mit ca. 15 Joch 
per 1. M ai ausgenommen. A us­
kunft in der Pappenfabrik Anton 
Moser & Sohn, Rosenau a. S .

Danksagung.
Anläßlich des Ablebens unserer innigstge- 

liebten M utter, Großmutter usw.. F rau

DEMO. Hofmann
sagen wir allen lieben Freunden und Bekann­
ten für die Beteiligung am Begräbnisse sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
unseren herzlichsten Dank.

Insbesonoere danken wir der hochw. Geist­
lichkeit für die Tröstungen der heil. Religion, 
den ehrw. Krankenschwestern für die liebevolle 
Pflege und der verehelichen Hufschmiede-Ge­
nossenschaft für die ehrende Begleitung.

D ie tieftrauemden Familien

Weiirafleiiier Mmm  Mt!.

E B B

lectatfi Nutzbeugel u .  Zrvre- 
hcrek - (Spezialitäten,

K o r u d r o t ,  S e m m e Z b r ö s l  (V* u .V 2 kg Dottuno)
sind äußerst wichtige und lohnende Artikel für jedes Lebensmittelgeschäft. 
En gros! Verlangen Sie P re is lis te ! E n  d e ta il!

I s n W i M m ,  W M S e r z e iW n g  S.ßedöner, Amftetten, A .-S.

Der

01««

Erlaube mir der geehrten. Be­
völkerung von Waidhosen a. 2). und Umgebung anzuzeigen, daß ich d ie

normale K arl H uber & F ra n z  f in g e t  selbst übernommen habe 
und nun allein weiterführe. Übernahme sämtlicher in das Fach ein­

schlägigen Arbeiten, ebenso aller Reparaturen.
Um geneigten Zuspruch bittet 2 3 0 4

© r t r f  W a iü h o fen  a. d. P b b e , H am m ergasse 8
Jul» 4SI. 5  (im  Hause gim m erm eister Guger.)

A n

1 v-l
¥■

-

Zell ö. S . Ubbs
empfiehlt sich für alle einschlägigen Arbeiten bei mäßiger Berechnung. 
Übernahme von Rostschutzanstrichen für Brücken, Hochspannungsmoste re.

Die illustrierte M onatsschrift für

^ H o l o g r a p h i e ,  P r o j e k t i o n  u. StUnomatographie

,,Pho Pro Ki"
fönte jeder A m ateurphotograph lesen, der erfolgreich arbeiten will, aber auch alle, die 
Luft haben, sich der schönen Lichtbildeunsi zuzuwenden und etwa bor der W ah l eines 

A p p ara te s  stehen. B e z u g s p r e i s  j ä h r l ic h  u u r  S 2 '—. V erlangen S ie  h e u te  noch Probe- 
num m er k o s te n lo s  born p h o  - p r o  - Ki - V erlag , W ien VII., Neubaugasse 36/12 2308

1 Geschäfts -Übernahme!
Erlaube mir, der Bewohnerschaft von Waidhofen a.b.9)bbs und Umgebung anzuzeigen, daß ich D  

■  das Geschäft der F rau  M a r ie  Ditz, W eyrerstratze 15, mit 17. April 1926 übernehme und als | j |

Bm

9  . '&

g weiterführen werde. Es wird mein eifrigstes Bestreben fein, meine verehrten Kunden auf das M  
g beste zufriedenzustellen und bitte ich um ihren geneigten Zuspruch. W

g 2316 Hochachtungsvoll 9 l [ l l £ S ! »  g

! Beachten S ie unsere Anzeigen!

Wir verschenken
7 0 0 0

W ir h a b e n  u n s  e n t s c h E o s s e n ,  behufs besserer Verbreitung unserer Uhren 
7 0 0 0  S t ü c k  z u  v e r s c h e n k e n ,  lediglich g e g e n  V e r g ü tu n g  d e s  A r b e i t s lo h n e s .

Um auch den weniger Bem ittelten den Besitz einer guten Uhr zu ermöglichen, 
stellen w ir zu diesem  Zwecke 5000 Stück O r ig in a l  S c h w e i z e r  Herrenuhren in 
f e i n s t e m  Nickelgehäuse, e leganteste Form, präzis gehend, d r e ij ä h r ig e ,  s c h r i f t ­
l i c h e  Garantie,

gegen Vergütung des Arbeitslohnes von S 18 —  per Stuck
ZUr pSnef^OOÖ Stück hochelegante, auf elektrischem  W ege mit e c h te m  G o ld  über­
zogene Uhren, die von e c h t e n  G o ld u h rem  nicht zu unterscheiden sind. Diese Uhren, 
welche gleichfalls ein v o r z ü g l i c h e s ,  g e n a u  e r p r o b t e s  Werk besitzen und ent­
zückend aussehen, liefern w ir für Dam en und Herren

gegen Vergütung des Arbeitslohnes von S 22 —  per Stück
ebenfalls mit einer d r e ij ä h r ig e n ,  s c h r i f t l i c h e n  Garantie. W ir offerieren auch eine
versilberte, seh r hübsch aussehende Uhr, welche sehr präzis geht zum Preise von S 9 — 
ner Stück Benützen Sie diese selten wiederkehrende Gelegenheit zu einer Bestellung. 
L ie fe r u n g  z o l l f r e i  g e g e n  N a c h n a h m e . Porto und Verpackung S 1 — per Stück. 

Elegante Ketten, zu den U hren passend, S 4 60.
U hren-E xporthaus Zürich, Vogelsangstr. 52/82, Schweiz.

B e i  u n s  l a u f e n  t ä g l i c h  A n e r k e n n u n g s s c h r e ib e n  w ie  d a s f o l g e n d e e l n i
Lebrine, 9. April 1926. Bitte senden Sie mir sofort noch eine vergoldete H errenuhr samt 
dazupassender K ette, wie die Erhaltene. Leop. Glatz in ta .T resch l in Lebring, Steierm ark.

Briefe nach der Schweiz kosten 40 g, Postkarten  24 g. 2309
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zu haben im Verlage der

Druckerei Waihhofen Ges. m. b. H.

Sßiüige g r e ife !
Damen-, Mädchen- und Kindermäntel 
Kostüme. Kleider, Schosten und Wäsche

Sweater, Gtrickwesten, Hemden, Unter­
hosen. Socken. Hosenträger. Handschuhe

Herren-, Knaben-, Kinder-

I f l l M S m i i l l t Ö r a S E l Ä
Hosen

Grostes L ager in A nzug-, Kostüm- und K leiderstoffen
S B e ß e n  A u s l a s s u n g  m e i n E g  ( B c h u W a g e r ä  Z s e f  t z e r @ b @ 2 f e 6 ( g  # E i s E %
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M oSr, Manufaktur Q 
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Beilage zu Nr. 15 des „Boten von der Vbbs"

Getscherturngau.
3. Turnbezirk.

Der Eeländekamps findet am 2. M ai statt. Am 25. 
b. M . ist in  6 t .  P ö lten  ein volkstümlicher Lehrgang, zu 
betn jeder Bezirksverein einen V ortu rner hinzusenden 
hat. Bei dieser Gelegenheit w ird die weitere Bespre­
chung über die D u r c h f ü h r u n g  des Eeländekam pfes abge­
halten. K arten mitnehmen! Pazelt.

Amstetten unö Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. Sonn tag  den 18. 

A pril um 10 U hr vorm ittags, Preinsbacherstratze 8. 
Um 9 Uhr K iudergottesdienst.

— V erlobung. Herr M ag. pharm. Wols M i l l e r -  
d ü r f e t ,  M itinhaber der Stadtapotheke, hat sich m it 
F rl. J r ie d l M a u r e r ,  Tochter des Rechtsanw altes 
D r. R udolf M aurer, in S t. Pölten , verlobt. Unsere herz­
lichsten Glückwünsche:

—  Beförderung. Herrn Josef W  o l f, H ilfsäm ter- 
direkter, zugeteilt der Bezirkshauptmannschaft Amstet- 
ten, welcher sich allseits ob seiner Zuvorkommenheit und 
Biederkeit der allergrößten Wertschätzung erfreut, wurde 
vom Bundeskanzler ein Dienstposten der fünften Dienst- 
klasse verliehen. Wir. bringen ihm aus diesem Anlasse 
die herzlichsten Glückwünsche dar.

—  Trauerkommers. Die akademische Tafelrunde ver­
anstaltete zum Gedenken ihres verstorbenen M itgliedes 
N otar R obert S e n k o w s k y  am 1. A pril einen 
Trauerkom m ers, der einen sehr würdigen V erlauf nahm. 
Die T rauerrede hielt N o tar D r. R udolf E rh a rtt aus 
S t. P e te r i. d. Au, welcher seinem lieben Freunde und 
A m tsbruder bewegten Herzens Dank sagte für die a ll­
zeit aufrechte Treue zu seinem deutschen Volke im a l l­
gemeinen und zur akademischen Tafelrunde im beson­
deren. M it N otar Senkowsky verliert die akademische 
Tafelrunde einen ih rer Besten. F iducit!

—  Dilettantentheater zu Gunsten der sreiw. R et­
tungsabteilung. S am stag  den 17. ds. um 8 llh r abends 
und S onn tag  den 18. A pril um 3 Uhr nachmittags fin ­
den die V orstellungen des Schwankes „Der keusche Lebe­
m ann" statt. Die D arsteller, welche bereits wiederholt 
die B re tter, die die W elt bedeuten, m it großem Erfolge 
und B eifalle betraten , bürgen für eine gediegene A uf­
führung. Der gule Zweck laßt ein ausverkauftes H aus 
erw arten . Kartenvorve.rkquf in der Trafik Hauer, 
Hauptplatz.

—  Deutscher Turnverein. I n  der Zeit vom 15. bis 
18. J u l i  d. I .  findet in W ien das 2. B  u n d e s t u r n - 
f e s t  des Deutschen T urnerbundes (1919) statt. Der 
V erein nim mt daran m it dem Großteil seiner T urner 
und T urnerinnen  teil (B ereinsw etturnen, E inzelw ett­
kämpfe, Eausondcrvorführungen und allgemeine F re i­
übungen). Völkischgesinnte sollen den Besuch dieser 
machtvollen Heerschau, bei welcher sich die T urner und 
T urnerinnen  Deutschösterreichs, Reichsdeutschlands und 
Deutschböhmens zu ernster A rbeit und erhebender Feier 
zusammenfinden, nicht versäumen. E s w ird auf die 
prachtvollen, vom B undesd ietw art Zenker entworfenen 
Maueranschiage aufmerksam gemacht. — „Eroßm ütter- 
chen, erzähle!", so heißt ein großes Bühnenfpiel mit 
Tanz, Reigen und Gesang von Prof. J u l iu s  Peikert, 
welches der Verein am 8., 9. und 13. M ai im  großen 
G innersaale zur A ufführung bringen wird.

—  Von der Vezirkssteuerbehörde. In fo lge  R einigung 
der A m tsräum e ist die Bezirkssteuerbehörde Amstetten 
ant 19. und 20. A pril l. I .  für den Parteienoerkehr ge­
schlossen.

zu den b e s t e n  Tagespreisen und bei 
sofortiger Bezahlung kauft gan zjäh rig  2281
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—  Männergesangverein 1862. Die d iesjähr. F r ü h ­

l i n g  s 1 i e b e r t a f e I findet am D ienstag den 4. M ai 
um 8 Uhr abends im Kinosaale B aum ann statt. M it­
wirkend Landesgerichtsgerichtsrat D r. R udolf Schnei­
der (K lavier), ein heimisches S treichquartett, der D a­
menchor und d as Hausorchester des Vereines. D ie Vor- 
iragsfolge erscheint demnächst. — Am S am stag  den 10. 
d. M . brachte der Verein seinem ausübenden M itgliede, 
H errn M alermeister Josef Reifinger anläßlich seiner 
silbernen Hochzeit e in  Ständchen, dem ein fröhlicher 
Abend im Casthause K ierm ayer folgte. — Der Verein 
w ird bei dem am 15. M ai im G innersaale anläßlich der 
25. S tiftungsfeier der akademischen Tafelrunde statt­
findenden Festkommers mitwirken. —  Nächste D am en­
chorprobe M ontag, Männerchorprobe ausnahmsweise 
D i e n s t a g .

— Meisterprüfung für Bäcker. Am 4. M ai 1926 fin­
det in  Amstetten eine M eisterprüfung für Bäcker statt. 
Die P rüfungsteilnehm er haben sich bis längstens 27. 
A pril 1926 beim Vorstand der Bäckerinnung, H ans 
S i e d e r ,  Amstetten, Kirchengasse 4, schriftlich anzu­
melden und die vorgeschriebenen Dokumente einzusen­
den. — Kursbeginn für Meister- und Eesellenprii-

A p a r te  9 Z C t i l ) C t t  für Äre F r ü h ja h r s -S a iso n !

P r i m a - O u a l i t ä t ,  e r s t k l a s s i g  a u s g e f ü h r t ,  billigst n u r  im

M o d e w a r e N h a r r s  Johann Schindler
A m stetten . W ienerstratze 29  2278 Telephon 8 von  92

sung: Der erste K urs findet am 9. M a i 1926, 8 
Uhr vorm ittags, Kirchengasse 18 (allgem , Volks- und 
Bürgerschule) statt. Alle K ursteilnehm er haben B le i­
stift und P ap ie r mitzunehmen.

— Radiokiub. Die nächste Versammlung des K lubs 
findet am S am stag  den 17. A pril um 8 Uhr abends im 
Vereinsheim , Eroßgasthof D iugl, statt. A lle Freunde 
des R adios sind herzlichst eingeladen.

— Vortragsabend des Generals Krauß. Vorigen 
M ontag hielt Herr General Alfred Krautz den angekün­
digten V ortrag über den Durchbruch bei Flitsch und 
K arfreit, der von den Ita lie n e rn  a ls  das „W under von 
K arfre it"  bezeichnet worden ist, weil sie nicht begreifen 
konnten, wie er gekommen w ar. Eine Anzahl gut a u s ­
gew ählter Lichtbilder trug wesentlich dazu bei, den E in ­
blick zu vertiefen. Der Vortragende verstand es, die 
Versammlung in einer mehr a ls  zweistündigen Rede in 
der größten Spannung zu erhalten. So kann nur jemand 
schildern, der das alles selbst angeordnet und geleitet 
hat. Die Zuhörer erlangten  einen ungeahnten Einblick 
in jene denkwürdigen Ereignisse und gewannen die 
Ueberzeugung, daß unsere Truppen hier ganz Außer­
ordentliches geleistet haben und daß ihre Aufopferung 
und ih r Heldenmut des höchsten Lobes würdig waren. 
Größeres haben auch die berühmtesten Helden von der 
grauen Vorzeit bis auf die Gegenwart nicht geleistet. 
D er P la n  w ar ferner so geschickt ersonnen und wurde 
m it solcher K lugheit und Geistesgegenwart der F ührer 
und zwar auch der untergeordneten ausgeführt, daß es 
gerechte Bewunderung erregt. W ir hätten  nur noch ge­
wünscht, daß uns der Redner noch geschildert hätte, w a­
rum der Vorstoß daun plötzlich ins Stocken geriet. Doch 
das ging über die Grenzen des V ortrages h inaus. W as 
einen besonders ersreulichrn Eindruck machte, w ar das

S Ä e w  6WnrneW#er
A m stetten. N athaussteatze 12 Telephon S te lle  8 von 72
empfiehlt [eine Stein-Industrie zur Anfertigung von G r a b d e n k ­
mä l e r n ,  M o n u m e n t e n ,  K r i e g e r d e n k m ä l e r n  »ach eigenen ober 
gegebenen Entwürfen, sowie für B a u a r b e i t e n  in Stein. Lager in 
f e r t i g e n  Gtabmonumenten usw. aus den eigenen G ranit-, Syenit- 
und Marmorbrüchen. Gü n s t i g e  Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n !  (Eiserne 
G r a b k r e u z e ,  echt vergoldet, billigst (von 20 Schilling aufm.) 2315

Bekenntnis dieses hochverdienten Heerführers, der sich 
auch durch die Vernichtung der bekannten Timok-Divi- 
sion einen Rainen gemacht hat, zu seinem Volke. Sehr 
beherzigenswert w ar ferner sein M ahnruf zur E in ig­
keit. Die geschilderten Großtaten bildeten ja ein ebenso 
lebendiges a ls  gewaltiges Beispiel, w as Einigkeit ver­
mag. D as w ar die letzte große R uhm estat des alten 
Oesterreich. F ü r die alte Aimee hatte er anerkennende 
W orte, weil sie trotz aller M ängel von einem einheit­
lichen Geiste erfü llt war. Dieser Geist w ar von den 
Deutschen hineingetragen worden und w ar somit im 
Wesen deutscher Geist. Tiefer in den V ortrag  einzuge­
hen, fehlt uns hier der Raum . W er m it G eneral Krautz 
näher bekannt werden will, der verschaffe sich das Buch 
„K raus Alfred, Die Ursachen unserer N iederlage. E r ­
innerungen und U rteile au s  dem W eltkriege".

—  Verstorbene. M arie P r  0 m m e r ,  P riv a t, 80 
Fahre, Altersschwäche. — Josef H ö r m a n n ,  Arm en­
pflegling, 77 Ja h re , Tuberkulose. — A nton S p a n n -  
s e i l e r ,  Knecht, 73 Jah re , Herzmuskelentartung. — 
A nton V l u m a u e  r, P riv a t, 72 Ja h re , Herzlähmung.
— J u l ie  S c h u b e r t ,  Dienstbote, 42 Ja h re , Lungen­
entzündung. — K atharina  K a r g l ,  Lokomotivführers­
gattin , 44 Ja h re , Herzschlag. — M arie  L a d n e r, Ar- 
b e ite lsgattin , 30 Ja h re , Lungentuberkulose. — Theresia 
K r o i ß ,  P riv a te , 89 Jah re , Lungenentzünd. — W en­
zel L ö s f e l m a n n ,  Bauerssohn, 33 Ja h re , M a la ria .
— Leopold K ä f e r b ö c k ,  H ilfsarbeiter, 31 Ja h re , 
Zuckerharnruhr.

Warnung!
Der traurige V orfall S c h l a g e r  hat begreiflicher­

weise viele E lte rn  in Amstetten in Unruhe und K um ­
mer versetzt. W ie immer in solchen F ällen , übertreibt 
das Gerücht und zerrt auch Unbeteiligte in  die Ange­
legenheit hinein. Unverantwortliche Schwätzer haben 
aus persönlichem Uebelwollen auch den Kaufmannssohn 
F ranz R e u w i r t h  m it der Affäre Schlager in der ge­
hässigsten A rt in  Verbindung gebracht. Durch die über 
Veranlassung der S taatsanw altschaft S t. P ö lten  vom 
Bezirksgerichte Amstetten m it Beschluß vom 8. A pril 
1926, Z. 65/26/86, mangels jeglichen strafbaren T a t­
bestandes verfügte Einstellung der gegen H errn F ranz 
N euw m h auf Grund einer anonymen Anzeige eingelei­
teten Vorerhebungen ist die Haltlosigkeit d ieser'V er­
leumdungen bärge tau.

Sollte auch jetzt noch das Gerede kein Ende nehmen, 
haben Erfinder und Nacherzählet die schärfste V erfol­
gung ihrer Ehrabschneidung zu erw arten.

A m st e t t e n, am 10. A pril 1926.

2 »  B erti, des Herrn F ranz N euw irth : 
D i. 9R. 2 . F ö r s t e r ,

2312 R echtsanw alt in  Amstetten.

—  Familienabend der Deutschen Berkehrsgewerk­
schaft, O rtsgruppe Amstetten. Obige O rtsgruppe ver­
anstaltete in den S aalloka litä ten  des Eroßgasthofes J o ­
sef Neu am S am stag  den 10. ds. einen sehr abwechs­
lungsreichen und wohlgelungenen Fam ilienabend, wel­
cher sich des besten Besuches arischer Gäste erfreute. E in ­
geleitet wurde der Fam ilienabend m it einem flotten 
Marsch eines Streichquintettes, worauf H err D r. Georg 
Kotek, O bm ann des deutschen Volksgesangvereines Wien 
in  kurzen Umrissen die Entstehung und Fortpflanzung 
des wahren deutschen Volksliedes erläuterte. Diesem 
V ortrag schlossen sich prächtige Viergesänge an, welche 
von den zu diesem Abend gewonnenen M itgliedern  des 
Deutschen Volksgesangvereines W ien, bestehend a u s  den 
Damen F ra u  G rete W urdak, F rl. I lse  G ünther und den 
Herren Dr. Georg Kotek und K arl W urdak m it gefühl­
voller Meisterstimme gesungen wurden. V on den A n­
wesenden besonders bejubelt wurde die mundartliche 
V ortragskünstlerin F rau  Lackmayer-Zoder a u s  W ien, 
welche sowohl ernste, im Besondern aber heitere M und- 
artvorträge zur Vorlesung brachte, welche die Zuhörer 
besonders erheiterten. Einen sehr hübschen T eil des Fa- 
m ilienabends bildeten die Sologesänge und alplerischen 
Jo d le r und Jodlerlieder von H errn D r. Kotek, die teil­
weise von Herrn W urdak begleitet wurden. Nach fast 
allen Gesangs- und Vortragstücken mutzten D araufga­
ben gegeben werden, weil die Z uhörer von der Schön­
heit und R einheit ganz benommen, durch tosenden B ei­
fall stets W iederholungen verlangten. I m  allgem einen 
ist die Deutsche Verkehrsgewerkschaft für das Zustande­
kommen eines so echt deutschen und urgemütlichen 
Abends nur zu beglückwünschen.

— K leinrentnertagung. I n  Amstetten ist schon vor 
einem Ja h re  in aller S ti lle  eine O rtsgruppe der S p a ­
rer- und K leinrentner zwecks Veranlassung der Aufwer­
tung der früheren Gulden- und K ronenwerte gegründet 
worden, an deren Spitze der H ilfsäm terdirektor i. R . 
Herr Jo h an n  M ü lle r a ls  O bm ann steht. A us kleinem 
Anfange hat sich diese O rtsgruppe schon zu einer ansehn­
lichen M itgliederzahl herausgearbeitet und befaßt sich 
nun dam it, ihre T ätigkeit w eiter hinauszutragen. F ü r 
Amsteiten und Umgebung w ird in Amstetten im Hotel 
© inner eine Auskunfts- und Anmeldestelle für S p are t- 
und K leinrentner und später auch in  den größeren O rten 
au sw ärts  je eine solche errichtet. I n  der Anmeldestelle 
zu Amsteien wird an allen Sonntagen von 9— 12 Uhr 
vorm ittags ein Funktionär der O rtsgruppe am tieren 
und M itgliedsanm eldungen und B eitragseinzahlungeil 
entgegen nehmen. E s wollen daher alle jene, welche 
durch oie G eldentw ertung an ihren in Sparkassen öder 
Banken eingelegten Ersparnissen oder durch erworbene 
K riegsanleihen oder Staatsschuldverschreibungen, Lo­
sen und Rentenansprüchen oder durch auf Liegenschaften 
sichergestellte Pfandforderungen und dergleichen geschä­
digt wurden, indem ihre Gulden- und K ronenwerte 
noch immer keine Erhöhung erfahren haben, wo also 
die eingelegte, bezw. hiezu verwendete Krone noch im­
mer dieselbe Krone geblieben ist, für die m an nicht mehr 
a ls  eine entw ertete Papieikrone geben will, zur A n­
meldestelle im Hotel © inner kommen uno oer V erein i­
gung a ls M itglied  beitreten. S p a re r und K leinrentner, 
laßt euch nicht dazu bewegen, daß die a lten  Sparkasse­
bücher irgendwie verändert, in  neue öder andere über­
tragen oder aufgelassen werden. I n  Erbschaftsfällen 
besteht darauf, daß die alten W erte von der Verlassen- 
schaftsbehörde auf den E rben  schriftlich in  den rechtlichen 
Besitz überführt werden.

— Autolenkerprüsung. D ie nächste A utolenkerprü­
fung in Amstetten findet am D ienstag  den 4. M ai statt 
und sind die Gesuche um Zulassung umgehend bei der 
Bezirkshauptmannschaft einzubringen.

M mMM —  n
M äntel, Kostüme, Kleider, Schöffen, Blusen, (reizende 
M odelle) r- Herren- und Knabenanziige »ud M äntel

Ä O I l iM Ü m  3(10 @661,
______________   J l
—  Staubplage. W ir richten an unsere Gemeindever­

tretung die dringende B itte , die E in leitung  der Stratzen- 
besprengung ehest zu veranlassen, denn die Wiene.rstraße 
und der Hauptplatz sind bereits wieder eine Staubwolke.

— Bezirksverband der Kameradfchaftsvereine ehem. 
Krieger. (M  ä n n e r f a h r t nach M aria -Z e ll am 4. 
und 5. Septem ber 1926.) W er daran  Interesse hat, möge 
dies im Laufe des M onates A pril noch seinem V ereins­
obmann m itteilen, dam it der Kameradschaftsvereiii 
Melk a. d. D onau a ls  U nternehm er dieser Sache b is 1. 
M ai 1926 von den einzelnen Vereinen Nachricht bekom­
men kann. — ( K a m e r a d s c h a f t s t a g  i n  M ü n  - 
ch e n zu Pfingsten 1926.) Jen e  K ameraden, welche sich 
daran  beteiligen wollen, mögen dies bis 20. A pril 1926 
ihrem  V ereinsobm ann bekanntgeben. E s geht ab W ien 
m it dem Deutschmeisterschützenkorps ein Sonderzug. Die 
ö. B .-B . gew ährt 40% , die bayrische B ahn  30%  E r­
mäßigung. Der volle F ah rp re is W ien— Salzburg  be­
trüg t für die Hin- und Rückfahrt Sch. 38.40, für die 
F a h rt Salzburg— München und zurück Mk. 18.40. R e­
gie- oder sonst ermäßigte K arten  kommen für den S o n ­
derzug nicht in Betracht. E in  Reisepaß ist nicht not­
wendig) es wird erwirkt werden, daß die Festteilneh­
merkarte genügt. V ereinsfahnen können ohne B ew illi­
gung (eingerollt) mitgenommen werden. Q uartiere  
zum großen Teile frei, sonst M assenquartiere. Abfahrt 
von W ien am 21. M ai, von München am 25. M ai früh. 
Auskünfte a ller A rt un ter Beischluß der P ortoauslagen
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Elegante D a m e n - «
von der b illigsten  bis z u r  fe insten Ausführung sowie M odernisierungen.

Mlzzl Zelner, Modistin m Amstetten
B u rg f r i e d s t r a ß e  14 (nächst dem neuen Bezirksgericht) 1900

beim Deutschmeister-Schützenkorps, W ien, 8., A lbert- 
gasse 43. —  ( V o r a n z e i g e  über Festlichkeiten, der 
Kameradschaftsvereine im Bezirke.) K o n r a d s h e i m  
bei W aidhofen a. d. Ybbs: Fahnenweihe und W ieder­
sehensfest am 2. M ai. E u r a t s f e l d :  Fahnenweihe 
am 13. M ai. M  a r k t S e  i t  e n st e t t e n : G ründungs­
fest, Fahnenweihe, verbunden m it vaterländischer K und­
gebung Anfang J u n i . S t r e n g b e r g :  Fahnenw eihe 
am 27. J u n i .

—  H undswut. Der wutkranke Hund, über welchen 
in  den letzten Folgen berichtet wurde, ha t amtlichen E r ­
hebungen zufolge auch in  den Gemeinden Zeillern, S te ­
fanshart, S indelburg, Wallsee und S trengberg  Hunde, 
Katzen, Geflügel und eine Ziege gebissen. I n  diesen 
Gemeinden wurde er am 10., 11., bezw. 12. M ärz  1926 
gesehen und auf ihn vergeblich Ja g d  gemacht. I n  Am- 
stetten und W allsee ist je ein Hund und in  S indelburg  
sind mehrere Katzen a n  W ut eingegangen. Ueber die 
Gemeinden Strengberg und A u wurde die verschärfte, 
über die Gemeinde E r la a  die einfache Hundekontumaz 
verfügt. Die S treifungen  durch Len Wasenmeister haben 
bereits begonnen. Hunde, die von ihm  eingefangen 
werden, können in  besonders berücksichtigungswürdigen 
F ä llen  gegen den E rlag  von 150 Schilling wieder frei­
gegeben werden. E in  diesbezügliches Einschreiten bei 
der Bezirkshauptmannschaft mutz binnen drei Tagen er­
folgen, da nach diesem Z eitraum  die T iere vertilg t wer­
den.

— M aul -und Klauenseuche ist neuerlich in den Ge­
meinden M arkt Haag und S indelburg  ausgebrochen.

Emmerich Kronfellner
ü b ten , Gold-, G ilbet', Alpaka-
unb Chinafllbetwaten, Gpkik 2205

Metten, MMratze Nr.1v
—  Siedlungsgemeinschaft „Heim", Ortsgruppe Am- 

stetten. Den M itg liedern  diene zur K enntnis, Latz nach 
Fertigstellung der bisherigen Bauten, und der dam it ge­
schaffenen erhöhten Sicherheit für das gewährte B a u ­
darlehen die Stadtgem einde bedeutende Erleichterun­
gen der ursprünglichen Bedingungen zugestanden hat. 
Auf G rund dieser Zugeständnisse w ird  nunm ehr die u n ­
m ittelbare Eigentumsanschreibung der bisherigen B a u ­
werber erfolgen und ein direktes Schuldverhältn is der 
letzteren zur Stadtgcm einde hergestellt werden. Die Ge­
nossenschaft behält sich nur das satzungsgemätz auf 10 
J a h re  beschränkte Rückkaufsrecht an  den von ih r  er­
bauten  Häusern vor, fa lls  ein S ied ler innerhalb  dieser 
Z eit an einen Verkauf seines Hauses schreitet. D ie nun­
mehr vorliegende Generalabrechnung über die erbau­
ten Siedlerhäuser erg ib t, datz das E inzelhaus in voll­
kommen schlüsselfertigem und benützbarem Zustande, 
einschlietzlich der I n -  und Autzenanschlüsse an Licht, K a­
na l Und Wasser, einschlietzlich der Außen- und Jn n en - 
m alerei, sowie sämtlicher H onorare und Spesen auf 
K r. 114,275.000 zu stehen kam. Der ursprünglich m it 
115 M illionen  veranschlagte Bsetrag wurde demnach 
nicht erreicht. Die Genossenschaft beabsichtigt auch im 
heurigen Ja h re  mehrere B au ten  auf Eigentumsrecht 
durchzufühlen. E in  T eil der von der Stadtgem einde 
zugesagten G rundparzellen bleibt jedoch den S ied lungs­
bauten  vorbehalten, für welche ein größerer Bundeskre­
d it in  Aussicht steht. A llfällige B auw erber auf Eigen­
tumsrecht wollen demnach ih re  Bauabsichten binnen 14 
T agen der O rtsgruppenleitung bekanntgeben. D ie Ge­
nossenschaft hofft, m it dem bisherigen B auaufw ande 
auch in  der heurigen V auperiode das A uslangen zu fin­
den. Vaukostenersparniffe durch tä tige M ita rb e it des 
M itg liedes an dem B aue kommen diesem zugute. A us­
künfte für neu hinzutretende Interessenten bei Rech­
n ungsra t W ilhelm  G r ü n e r  t, Ardaggerstratze, Heim- 
S iedlung.

Für ttas Frühjahr! ,5221=
Franz Kubiska, Amstetten, BahnSiofstraße Z4
Brühte A usw ahl moderner Frühjahrsstoffe. Auf Wunsch Teilzahlung!

— Von der Schule. Kürzlich fand an der Volks- und 
Bürgerschule, Kirchenstraße, eine genaue Untersuchung 
a lle r Schüler und Schülerinnen in Bezug auf K ropf­
bildung statt. E s  ergab sich, daß 57.2% a lle r Knaben 
und 63.9% a lle r  Mädchen eine mehr oder weniger 
starke Kropfbildung aufweifen. Dagegen wurde bei der 
vorletzten diesbezüglichen Untersuchung im Septem ber 
1023 bei 61.3% a lle r K naben und bei 81.2% a lle r 
Mädchen Kropfbildung festgestellt, so daß also erfreu­
licherweise ein merklicher Rückgang zu verzeichnen ist. 
—; D  i e ö f f e n t l i c h e  B ü r g e r s c h u l e  Amstettens 
w ird von sehr vielen ausw ärtigen  K indern besucht. 
Durch V erm ittlung  der Lehrpersonen bekamen alle diese 
die ganze kalte Jah resze it hindurch an allen  Schultagen 
von hochherzigen F am ilien  unentgeltlich eine w arm e 
Mittagsuppe, häufig sogar ein vollständiges M ittag­

essen. A llen diesen edlen Spendern sei auf diesem Wege 
ein herzliches „G ott vergelte es“ zugerufen. —  Herr 
Rudolf O b e r l e i t n e r  mutzte einen K rankenurlaub 
antreten  und befindet sich derzeit in B ad  Schallerbach. 
A n feiner S te lle  wurde F rl. Hilde W  i e s b a u e r zu­
gewiesen, die indessen wieder nach S te fan sh a rt versetzt 
wurde. Die Klasse wurde nun von Herrn N orbert B äck  
übernommen. Herr Lehrer Ferdinand H u d e  hat den 
ersten T eil der Lehrbefähigungsprüfung für Bürgerschu­
len m it großem Erfolg abgelegt.

—  Schulkino. D onnerstag den 22. A pril kommt der 
ö'ilin „A uf S a ffa ri durch Abessynien" zur Vorführung. 
„S a ffa ri"  ist ein abessynisches W ort und bedeutet unge­
fähr das, w as unser Handwerksburfche a ls  „auf der 
W alze fein" bezeichnet. E s w ird uns also eine Reise 
durch Abessynien vorgeführt m it T ransportm itte ln , wie 
sie sich eben gerade bieten. Abessynien ist das Land der 
sonderbaren Landschaftsformen. Der Afrikareisende 
R ohlfs sagt von diesem Lande: „W er verrückte Berg- 
formen sehen w ill, mutz nach Abessynien gehen. Die 
Bewohner selbst sagen, G ott habe vergessen, das Land 
am 6. Tage aus.dem  Chaos zu ziehen. E ine Hochfläche 
über die andere geschoben und schließlich daraufgesetzt 
seltsame Gebilde: ein langgestrecktes H aus m it P l a t t ­
dach, ein T urban , ein S tre ittu rm , ein Hut, ein abge­
stumpfter Kegel m it steilen W änden, oben m it Wasser 
und Pflanzenwuchs, ein Rückhalt für R äuber und au f­
rührerisch: V asallen." Die Abessynier sprechen einen se­
mitischen Dialekt und die Kinobesucher werden Gelegen­
heit bekommen, durch Eram m ophonaufnahm en auch 
diese Sprache kennen zu lernen.

—  B rände. Am 6. ds. um % 10 Uhr abends ertönte 
F eueralarm . E s brannte in  Kroxeg bei Hörlesberger. 
Fünf M inuten  nach dem Alarmzeichen fuhr die A uto­
spritze der Stadtfeuerw ehr aus und langte nach 40 M i­
nuten Fahrzeit am Brandplatze an. Fast vollständiger 
Wassermangel hinderte das E ingreifen der Spritze und 
die Feuerw ehr mußte, ohne Hilfe leisten zu können, w ie­
der einrücken. Auch drei Pferde fielen dem B rande zum 
Opfer, alle  anderen H austiere konnten gerettet werden. 
D as Feuer dürfte gelegt worden fein. Glücklicherweise 
ist der Besitzer entsprechend versichert. —  Am 7. ds., 
ebenfalls gegen % 10 Uhr abends, ertönte wiederum das 
Feueralarmzeichcn. E s stand die Säge des H errn L a n ­
d e r l ,  Gemeinde Preinsbach, bei P ilfing  in Flam m en. 
Die unm itte lbar nach der E re in sfu rte r Feuerw ehr am 
Brandplatze eingetroffene Autospritze der S tad tfeuer­
wehr Amstetten begann m it drei S trah lroh ren  die B e­
kämpfung des B randes. S ie verlegte ih r H auptaugen­
merk auf V erhütung des Uebergreifens des Feuers auf 
das M ühlengebäude und es gelang, dieses zu schützen.

Humor.
R elli: „Und du hast dich so ohneweiteres von Fritz 

küssen lassen?" — A nnie: „Lassen? Helfen hab ich ihm 
müssen!" ^ („T it-B its" .)

„Verschiedene Dinge kann man wicht addieren," e r ­
klärte der Lehrer. „E in  Schaf und eine Kuh —  das 
läßt sich nicht addieren." — „Aber", sagte der kleine 
F ranzl, der Sohn des Milchpantschers B ., „ein L iter 
Milch und ein L iter Wasser sind zwei L iter Milch. D as 
hab ich zu Hause oft gesehen." („T it-B its" .)

*

W ir entnehmen der „Münchner I llu s tr ie rten  Presse":
E in  B äu erle in  fäh rt m it seinem Fuhrw erk schwer be­

zecht nach Hause. Vom eintönigen R ollen der R äder ein­
gewiegt, fä llt er in Schlaf, und der K arren  bleibt m it­
ten auf der Landstraße stehen. E in  Landstreicher macht 
sich dies zunutze und en tführt das Roß. A ls  im  M o r­
gengrauen der B auer aufwacht, kennt er sich in  seiner 
merkwürdigen Lage gar nicht aus und fragt sich selbst 
kopfschüttelnd: „B in  i ’s, oder bin i ’s ne t?  B in  i ’s, hat 
m 'r einer mei Roß g’stohln, — bin i ’s  net, hab i a W ä­
ger! g’fundem!"

*

L i t e r a t u r .  L ehrer: „D a werden W eiber zu Hy­
änen" —  wer kann m ir sagen, wo das vorkommt?" — 
Fritz: „ I n  den bestem Fam ilien , H err L ehrer!"

„W er von euch kann m ir von der Falschheit der Katze 
ein Beispiel nennen?" —  Fritz: „S ie  gibt sich gern für 
Hasenbraten aus!"

*

Dem das Städtchen besuchenden Landesvater w ird 
auch der älteste B ürger, ein einundneunzigjähriger K a­
minkehrermeister, vorgestellt. „Aeh", m eint Serenissi­
mus, „habe schon immer gehört, daß Rauchfleisch sich 
am  längsten hält."

E i n e  n e u e  J m p f a r t .  M aurer-K arle  begleitet 
seinen Freund E m il spät abends nach Hause, weil die 
freundschaftliche Zusammenkunft länger gedauert hatte, 
a ls  E m ils F ra u  leiden mag. Die beiden Heimkehrer 
werden aber m it einem solchen Schwall von V orwürfen 
und Schimpfworten empfangen, daß K arle sich kopfschüt­
telnd zurückzieht nud seinem Freund zuflüstert: „Du, 
E m il, ick sehe, deine O lle müssen se ja  rein  m it ’ner 
G ramm ophonnadel an de Zunge geimpft haben."

*
R a b e n v a t e r .  S ie  (zu ihrem F re ie r ) : „Ich muß 

Ih n e n  leider eine schlimme M itte ilung  machen: V ater 
ist in Konkurs geraten." —  Freier (auffahrend): „D as 
sieht ihm ähnlich! E r scheute kein M itte l u n s  au se itv  
ander zu bringen." („A rgonaut.")

m m r w mr iii'M  m i —  u m — — ^

Hervorragend bewährt zur 
Gekämpfnng rheumatischer, *  

Hg ji H  $ K»1 gichtischer, nervöser Schm erze»  
sowie gegen Kopfschmerzen. »

DI* © frJü u a  tritt *cs*.tt!cfbar etn. — fle tn t W tbcom trierogts.
W i i  Tvyat mtrb ärztlich iofrrn» krgutßchtrt. «Hca «po t-e le» .

Ebenso wurden die in  der N ähe der Säge aufgestellten 
großen Holzvorräte vor der Vernichtung durch die F lam ­
men bewahrt. Am Brandplatze w aren w eiters erschie­
nen: die Feuerw ehren M auer-O ehling, Ajchbach mit 
Auwspritze und die Anstaltsfeuerw ehr von M auer- 
Oehling. Die zu Hilfe geeilte Feuerw ehr von Z eillern 
kehrte auf halbem Wege um, da ein E ingreifen dersel­
ben nicht mehr notwendig erschien.

— Die Fachgeiwjsenjchaft der Kleidermacher von Am- 
jtetten hält am S onn tag  den 25. d. M . die Freisprechung 
und Aufdingung ab, es gelten die jew eils bekannten B e­
stimmungen; auch findet nachher um 13 Uhr eine Gesel­
lenprüfung statt und wollen sich die K andidaten früh 
genug, längstens aber bis 17. A pril, bei dem Vorstand 
K arl K r e n n  m it ihren notwendigen Dokumenten mel­
den. Die Freisprechung ist um 10 Uhr vorm ittags und 
w ird beides in P re in d ls  G asthaus abgehalten. —  Am 
S am stag  den 24. d. M . um 18 Uhr w ird im  Gasthofe 
Neu e i n s a c h l e c h n i s c h e r V o r t r a g  von einem Zu- 
schneiüclehrer aus der Zuschneideschule G ünther in 
F rankfurt am M ain  abgehalten; es kommen auch fach­
liche F ragen zur B eantw ortung. Der Abend verspricht 
ein gewiß sehr interessanter zu werden und w ollen sich 
daher die Meister und M eisterinnen sowie auch die ge­
samte Gehilfenschaft von Umstellen und au sw ärts  recht 
rege daran  beteiligen.

— Die Erzeugnisse aus der Dampfbäckerei-Zwieback­
erzeugung I .  Lechner, Amstelten, in  ihrer unerreichten 
Q u a litä r  find beieits allbekannt und werden nach allen 
Bundespostorten verschickt.

—  Z einers Weltpanorama, Vurgfriedstraße 14. Die 
b is zum 18. ds. zur Ansicht ausgestellten Aufnahmen 
von den Kanarischen In se ln  erfreuen sich eines guten 
Besuches. Vom 21. b is 25. ds. kommen prachtvolle A uf­
nahmen der adriatischen Meeresküste von F ium e bis 
E a ita ro  zur V orführung. Die U nternehm ung ladet zur 
Besichtigung dieser schönen Bilderfolge freundlichst ein, 
da m it dieser V orführung das P an o ram a  geschlossen 
wird. Zugleich sagt sie a llen  Freunden und Besuchern 
den besten Dank. Auf Wiedersehn im  Herbst 1926!

E uratsseld . („D  e r H e r r g o t t f ch n i tz e r.) Die 
hiesigen D ilettan ten  haben schon viele Theaterstücke mit 
großen Erfolgen ausgeführt und haben sich nun über 
vielfache Wünsche neuerdings entschlossen, am S am stag  
den 24. A pril um 8 Uhr abends und am S onn tag  den 
25. A pril um drei Uhr nachmittags a ls  Fremdenvorstel­
lung, a ls  auch um 8 Uhr abends das so schöne Volks-, 
stück „Der Herrgottschnitzer von A m m ergau" im großen 
S a a l des Gafthofes A. E ü tl zur A ufführung zu bringen. 
Nachdem der R eingew inn w ohltätigen Zwecken zufließt, 
dürfte sicherlich wieder ein recht guter Besuch die Bem ü­
hungen der M itw irkenden belohnen.

U tmerfeld-Hausniening. ( K o n z e r t . )  Am S onntag  
den 25. ds., 8 Uhr abends, findet in der Fabriksgast­
wirtschaft Kuß in  Hausmoning ein K o n z e r t  des O r­
chesters des M üiinergesangvereines Ulmerfeld-Hausme- 
ning (D irigen t: H err O berrevident F ranz  Schindler 
aus M auer-O ehling) statt. V ortragsordnung: 1. E in ­
leitungsmarsch. 2. O uvertüre zur Oper „Die Zigeuner" 
von W. Valfe. 3. „D u und D u", W alzer von Jo h an n  
S trau ß . 4. „ I n  der Waldschmiede", Charakterstück von 
Richard E ilenberg. 5. „Telefunken", P o tp o u rri von C. 
M oreira. 6. „Zuckerpüppchen", G avotte von Aug. 
Schmiedecke. 7. „W ein, W eib, Gesang", W alzer von Jo h . 
S trau ß . 8. Schlußmarsch.

Ulmerfeld. W ie alljährlich , so hat auch Heuer unsere 
Ortsmusik in  uneigennütziger Weise sich in  den Dienst 
einer schönen Sache gestellt. Am W eißen Sonntage 
wurden unsere Erstkommunikanten von der Musik ab­
geholt und m it klingendem S piel zur Kirche begleitet. 
Dieser schöne Brauch zieht viele Zuschauer aus nah und 
fern nach Ulmerfeld und es ist ein w ahrhaft ergreifend- 
schöner Anblick, die K leinen im Festgewande h in ter der 
Musik zur Kirche marschieren zu sehen. Unsere O rts ­
musik, deren M itglieder im m er gerne dem R uf gefolgt 
sind, bei diesem Kinderfeste mitzuwirken, gebührt der 
herzlichste Dank. Besonderer Dank auch 'der Herbergs- 
m utler der Orlsmusik, F rau  A loifia Teusl, die an die­
sem Tage immer m i: einem kleinen Im b iß  für die M u ­
siker zur S te lle  ist.

Ulmerfeld. ( T o d e s f a l l . )  W ieder ist ein Stück 
A lt-Ulm srfeld dahingegangen. Am F reitag  den 10. ds. 
wurde der allseits bekannte und geachtete Hausbesitzer 
Josef G lü c k  un ter zahlreicher B eteiligung zu G rabe ge­
tragen. Herr Glück, der im  86. Lebensjahre stand, arbe i­
tete seinerzeit beim B aue der K ronprinz R udolfbahn 
und dürfte wohl einer der ältesten Ulmerfelder gewe­
sen sein.

H ausmoning. (G a  ft H a u s ü b e r n a h m e . )  Am 1. 
A pril hat H err Richard P  o l l a n d, Fleischhauer in  
Ulmerfeld, das G asthaus seines verstorbenen Schwie­
gervaters, des H errn K ajetan  G angelm ayer in  R eufurt, 
a ls  Pächter übernommen.

Zum Bezüge von Büchern, Zeitschriften und M usikalien aller Art 
sowie zur Benützung seiner modernen, gegen 5000 B ände enthaltenden 
Leihbücherei empfiehlt sich C. W e i g e n d ,  Buch- und M usikalien­

handlung, Papiergeschäft, W aidhosen a. d. P b b s .


